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ZEITSCHRIFT· FÜR VERMESSUNGSWESEN. 
ORGAN 

VEREINES DER ÖSTERR. K. K. VERMESSUNGSBEAMTEN. 

Redaktion: Prof. E. DoleZn.l und 13::tuinspektor S. Wellisch. 

Nr. 12. Wien, am 1. Dezember 1910. VIII. Jahrgang. 

Zur Adelsverleihung an den Herrn Ministerialrat 
Professor Dr. Wilhelm Tinter. 

AnUßlich <les Scheidens vom Lehramte wurde Herr Jlinisterialrat Professor 
Dr. \V. T i n t e r in den österreichischen Adelstand erhoben. Diese ganz seltene 
Auszeichnung eines 1-lochschulprofessors g-ibt dem Vereine der iisterrcichischcn 
k. k. Verriiessung-sbemnten neuerlich Gelegenheit, die Gefiihle \drmstcr Verehrung· 

und· Hochschätzung zum Ausdrucke zu bringen, die in seinen h:rcisen dem hoch­
verdienten Lehrer und Forscher entg·egeng·ebracht \\'erden. 

Sicherlich haben alle Mitglieder die außcrgcwl5tlllliche Ehrung-, \\'ekht' 
Hemi Ministerialrat Professor Dr. W. Tinte r zuteil \\'ard, mit: aufrichtiger 
Freude und Genugtuung- bcgTiißt. 

Der Verein der listerreichischcn k. k. \/ erm cssung·sbeam ten schlitzt in Pm r 
\'. Tinter einen �lann, der als akademischer Lehrer und als Fachgrlcllrlcr mehr als 
ein Menschenalter lang unerrniidlich und crfulgTeich g;e\\'irkt li:Lt, einen Mann, 

dem zahlreiche seiner Mitglieder ihre sorgültigc Ausbildung· n:rdankc11 und der 
um die Vervollkommnung des Vermes'.-arng·s\\·csens in (lsterrcich in Theorie und 
Praxis sich die w esen tlichs te n Verdienste crnnrben lt:tt. 

Professor v. T i  11 t er hat sich iibrig·ens auch durch SL'i11c licbc11�m·iircligcn 
Charaktereigenschaften, sein konziliantes und cnt�;eg·enL:c1111111endes \\'cst,11, last 
not least durch die Bcreitwi.ll ig'keit, mit \\"elcher er den reichen Schatz st'illtr 
Erfahrung·en a.llen lhtsuchcnden zur Verfiigung stellte, eine gTnlk l'.ahl 1.l:tnkh:Lrer 
persönlicher Freunde in der Geometerschaft Österreichs er\\'orben. 

Möge es ibm verg·önn t sein, nach langen, arbeitsreichen, nur dem Lehramte, 
�er Wissenschaft und dem allg-emeinen Wohl gewidmet 11 Jahren den Abend seines 

Lebens in ungetrübter Gcsundhe't im Kre.ise seiner Lieben zu verbringen und 
mögen die Erfo]g·e, welche seine nach Tausenden z �lhlendc n �chülcr auf den \'Cr· 
schiedensten Gebieten der Technik bereits errungen haben und noch erring·e11 

werden, ihm die freudige Genugtuung· \·ersch:dl"cn, daß die e d l en Samenkörner, 

die er unermi.idlich ausg·estreut, auch wirklich die kostbarsten Friichlc trag·t�ll ! 
Prnf. 1) o 1 c i. a 1 .  
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Über die Isostasie der Erdkruste. 
Von Prof. Dr. W. Laska. in Lemherg. 

In der letzten Zeit sind zwei für die Erdkenntnis hoc.hwi chtige Arbei ten , 

und zwar: 

J•: R. Helmert: cDie Tiefe der Ausgleichsfläche bei der Pra.tt'schen 
Hypo t h e se für das G lei c h ge w i ch t d e r  E r dkruste u n d  d e r  Ver­
lau f d er Schwerestörung vom Innern der Kontinente und 

O zea ne na c h d e n K üs t e n » (Berlin , Sitz. 1909, XLVIII),' und 

J. Ha;fora: «The fig-ure of t h e Earth and isost a s y from measurements 
i n  t h e  Unitec!States.» ·washington. Governement printingoffice 1909 

erschienen, welche wir weg·en ihrer Wich tigkeit nicht mit Stillschweigen über­
gehen können. 

Das Prinzip der Iso s ta s i e läßt sich anschaulich wie folgt darstellen. Nach 
dem neue·sten Stande unseres Wissens iiber das Erdinnere haben wir uns den 
Erdkern als ein�n starren Körper vorzuste llen , etwa von der Starrheit des Stahles, 
auf welchen die g·eologische brdkruste so aufruht , als ob sie auf einer Flüssigkeit 

im hydrostatischen Gleichg·ewicht schwimmen würde. 
Infolgedessen gibt es im Erdinnern eine N iveaufüiche, für welche der Druck 

all er auf ihr aufliegenden Massen auf Flächeneinheit überall derselbe ist Jnner­

halb dieser Fläche herrscht das hydrostatische, außerhalb das el astische G l eich­
gewicht. Diese Niveaufläche soll die Ausg·leichsfläche genannt werden. 

Aus dieser Anschauung, deren G ültigkeit experim entel auf Veranlassung 

von He lme rt von H e cker auf seinen große n Ozeanreisen und von Hansen 
für die Breiten 84° und 86° währen d der 'Fra m reise, ( 1894-96) auch für 
die Meere streng erwiesen ist , folgt, daß ein Elementarprisma, welches senkrech t 
auf dieser Fläche steht, ein gleiches Quantum der gravitierenden !\fassen enthält. 

Fiir die Geodäsie ist es nun höchst wic h tig zu wissen, w i e tief diese 
Ausgleichsfläche gelegen ist. Auf diese Frage geben uns die oben erw�ihnten 

zwei Arbeiten eine praktisch übereinst\mmende Antwort. 
Um aber das Resultat recht würdigen zu können, ist es notwend ig , den 

Weg zu zeigen, a uf welchen man zu ihm gekommen ist. Es wird auch gut sein, 

wenn \vir die von Helmert übergangenen Entwicklungen mit Ri.icksicht auf unseren 

Leserkreis ausführlich mitteilen. 
Zur Able itung der Gleichung für die Tiefe der Ausgleichsfläche wählen wir 

eine Kiistenstation, weil hiebei der Vorgang ohne weiteres klar wird . 

Es sei (Siehe Fig. 1) B ein Punkt in der Entfernung 11 km von der Küste, 
dessen Meereshöhe wir gleich Null annehmen. 

Um di e Variation der normalen Schwere gn infolge der Konfiguration der 

Umgebung zU berechnen, nehmen wir eine trapezoidale Küste an, welche einer 
Meerestiefe t.;::::; 4 km unter einem Winkel 11 entsteigt , so daß ihre�

Basis 

/J = a + t COS V 
wird. Die ganze Erd kruste von der Dicke T denken wir uns über der Ausgleichs ­
ftäcpe im isostatischen Gleichg·ewicht. Die m ittlere Dichte der Erdkruste sei 8, 
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jene des Meerwassers 1 (genauer 1 ·m), da1111 \\'ird die ()id1tc\ crmindernng- 1111 
Profi 1 teile 

un d 1m Profilteile 

I 
(:i) gleich (0 - 1 )  T_:.t 

. t _:_ (y- a) lang- 11 (4) gleich (ü- 1) -----�-. --------
. l --1 

Sei nun H· allg·emein die' Dichte eines prismatischen l�lements A 1n der Entfornung­
J) = \1 .r�-�:J," �t- z:i-

rnm Punkte H (siehe Fig·. ::?). 

Die Potentialfunktion wird in diesem Falle 

also wenn wir der Kürze halber 

setzen, ausgerechnet: 
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V 2 d 1 r z +V + z� l = 2 r. ·ft x dy og l R 1 jl:i f 
was -sich auch schreiben fäßt, wie folgt : 

so daß._ 
V=� 2 61 & dx dy log R + 2E'1'7 dx dy log (.r: + VR'+ z;) 

�R . 2y R' + z' 
dv 2� 2c-.ftdxdy--�-

-.., - = -2E�f>dxdy-R- + f _ __ _ ex \. z + Rz+ :/ 
Limitieren wir mit z = oo, so ergibt sich schließlich 

?V .. xdxdy 
- - = 2 1.d} --��. 2-x .r'+ y · 

Das ist die Vertikalanziehung des Elements A auf den Punkt B. 
Dieses Differential ist iiber den ganzen Querschnitt zu integrieren . Wir 

haben also symbolisch 

d g„, = r \ (- ���)· = r r +· r r + r r + r r J.1 r� JJ JJ JJ JJ (1) (l!) \II; (-1) 
wodurch wir als Schlußresultat 

rtg·" = F ( 7; a, t, 11) 
erhalten. Das bei di eser Ableitung links und rechts der XAchse vernachlässigte 

Profil hat auf die Berechnung Yon ogu keinen nennenswerten Einfluß. 
Die Form der Funktion F ist zwar verwickelt, aber doch der Berechnung 

zugänglich, so daß wir, sobald t)'g" durch Pendelm
.
essungen oder auf andere A rt 

hestimmt ist, offenbar T bestimmen können, da ja a, t und 11 topographisch 
meßbar sind. 

Auf diese Weise erh iel t Helmert aus 4 Gruppen von Stationen, welche 
über die ganze Erde verteilt sind, nachstehende Grundlagen der Rechnung: 

Gruppe J. iJg = + 0·051 ± O·O 12 c111 a = 27 km tang 11 = 1 : 28 
ll. �g = -+- 0·039 ± 0·012 cm a = 32 km tang ·1.1 = 1 : 62 

III. d'g = + 0·038 ± O·Ot5 cm a = 80 km tang ·11 = 1 : 55 
» IV. �li = ·+ O·O 14 ± 0·008 cm a = l 50 km tang '' = 1 : 50 

ur1d nachstehende Resultate: 

also 101 Mittel 

Gruppe J. 

II. 

lll. und lV. 

T= 110 ± 37 km 
T= 121 ± 4� km 
T = 12'2 ± 40 l·m, 

T 1 1 8 ± 22 km. 
Dieses stimnit ausgezeichnet mit den Angaben des zweiten Werkes, nach 

welchen in Amerika die Tiefe der Ausgleichsfläche nicht kle'iner als 80 und 
nicht größer als 160 und im Mittel 113 lmt (nach neuer Bea\·beitung 122 km) 
beMigt. Dieses Resultat ist aber dadurch besonders schwerwiegend als es nicht 
aus Schwereanomalien, sondern aus Lotablenkung·en erhalten wurde. 

Welche Bedeutung- besitzt die lsostasie für die Geodtisie r 
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Bekanntlich variieren bei kohstanter ULng;c einrs K urYenelem nts der "K riim­
mungsradius Q und die Breite rp gemäß der Gleichung 

d'Q. drp = !? . d"d<p 
so daf� also selbst kleinen Variationen von d<p, g-roße Va ria t ion en des l\:riim­
rnungsradius .entsprechen .. , Nun sind aber gerade die Lotabweichungen d drr das 
am schwersten zu bestimmende �lessung-selemcnt. Cm sie einigermaßen zu be­
stimmen, müßten wenigstens genähert die Gravitatipnsmaßen auch unterhalb der 
Beobachtungsstation bekannt sein. Die Jsostasie enthebt uns, sofern die Ergebnisse 
einer Gradmessung in Betracht kommen, dieser Sorge. Es ist ohne weiteres 
klar, daß die Unken ntnis der Tiefe der Ausgleichsflä.chc auf die Berechnung der 
Erdgestalt, nach der Art der konstanten Fehler wirken mußte, so daf3 bei der 
Anwendm1g der Methode der kleinsten Quadrate besondere Vorsid1t nötig- \\urde. 
Die bessere Übereinstimmung der erre ch neten Werte war also der niichst e Gewinn. 
Die für den amerikanischen Bogen geltenden Werte sind 

a = 6378283 ± 3+ A b plattung l : 297·8 ± 0·9 
also die kleine halbe Achse 

b = 6356868. 

Zum Vergleiche führen wir das sogenannte Helmertsche • neuere System• an: 

a = 6378035 = a ße•<ol (1 + JO·�OO) 
Abplattung = 1 : 299· 1.) = Bessel 

somit b = 63:i6717, 
welches sehr gut der europäischen Gradmessung entspricht und d:1bei den \ ortcil 

hat, daß die mit Bessels ursprünglichen \i\\�rten berec hneten Tafeln nach einfach 
zu berechnenden Korrektionen wieder g-ebrauchsUiJ1ig· werden. Zum Schlusse mög-e 
noch der zurzeit beste Abplattungs\l'ert (Helmert J 907) 1 : 298·3 ± 0·7 angeführt' 
werden, um die schöne Übereinstimmung· der neueren Werte zu dokumentieren. 
Vergl. hiezu: Hel mert, Die Grijßc der Erd e (Berlin, Sitz. 1906, XXVlll). 

Grenzregelung mittels des Polarplanimeters. 
Von Privat- und Honorard<l7.ent Dr. A. Haerpfer in l'rag. 

Zur Regelung einer mehrfach gebrochenen Eigentumsgrenze durch Ein­

führung einer geradlinigen Ersatigrenzc b edien t man sich entweder des numeri­

schen oder des gTaphischcn Verfahrens, je nachdem der Wert der in lfotracht 

kommenden Grundstücke eine.n höheren oder geringeren Grad ron Genauigkeit 
in der Durchführung· wiinscht>nswcrt erscheinen Hißt. Bei wcrtrnllen Parzellen, 
gleichg·ültig ob von g-leicher oder ung-lcichcr BonitiH, wird man wohl ausschließ­

lich das numerisch e \erfahren anwenden, weil hier t.lie Berechnung der auszu­
tauscheaden Fl�iche11, sowie der Abstcckungsclemente mit einer Sicherl1eit erfolg-t. 

die mit der anderen �lethode naturgemäß nie erreicht werden kan n. 
Bei dem numerischen Verfahren miflt man die gehroclwne Grenze auf 

eine Mcssung-slinie auf, die je nach dt'r Bedingung-. der die ;r.u bestimmende neue 
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Grenze· �ntsprecheil soll, entweder parallel einer geg·ebenen Richtung und dann 
in der endgül tigen Grenze angenäherter L<rge an?Unehmen ist oder durch einen 

gegebenen Punkt gehen wird. Aus den Koordinaten der Brechungspunkte berechnet 
man nach den Gaußschen Formeln die FHiche F der zwischen der Messungslinie 
und der gebrochenen Grenze liegenden, verschränkten Figur. 

Je nach dem durch die angenommene Messungslinie erreichten Grad der 
Annäherung derselben an die endgültige Grenze wird diese Fläche F, die positiv 
oder negativ ausfallen kann, sich mehr oder wenig·er ihrem Sollwerte Null nähern. 
In Fig: 3, (Beilag·e), z. B. soll die neue Grenze gk / / AC sein. Sie wird gegen 

die Messungslinie de ein Rechteck - genauer ein Trapez wegen der Konvergenz 
VO!l AB. lind CD - von der Fläche F abgrenzen müssen, dessen Höhe 11 aus 
dieser Fläche und der in der Natur gemessenen Basis de zu berechnen ist. Das 
Ver fahren . ist erforderlichen Falles. zu wiederholen. 

In Fig. 4b (Beilage) geht die neue Grenze durch den gegebenen Punkt P 
und schlief3t gegen die Messung·�linie P N' ein Dreieck P N' N von der FHiche !' 
ab. Zur Absteckung des Punktes N der neuen Grenze wird der Abstand N' N 
berechnet. Hierzu s.ind zweckmäßig die Koordinaten eines Hilfspunktes R auf EF 
in bezug auf die Messungslinie, sowie def;sen Abstand von N' zu messen. Nun­
meh� kann man die Fläche P des Dreieckes PN' R berechnen, das mit tlem 
Dreieck P N' N eine Seite u.nd einen Winkel gemein hat. Daher ist 

- F - · 
N'N= F1N'R.*) 

l\lan steckt damit die neue Grenze ab und mißt in bezug auf diese noch 
einmal zur Probe die rechtwinkeligen Koordinaten der Eckpunkte des verschränkten 

Polygons , für dessen Flächeninhalt sich jetzt der Wert- Null ergeben soll. 
Die Methode der g r a p h i  s c h e n Gre1rnausgleichung, die vermöge ihrer 

geringeren Genauigkeit bei minder wertvo.llen Grundstücken in Betracht kommen 
wird, besteht in dem fortgesetzten Abschneiden von Dreiecken und Verwandeln 

derselben in solche gleichen Inhalts. 
Ein drittes Verfahren, das diesem an Einfachheit weit überlegen ist, ohne 

sich in der Genauigkeit - namentlich bei einem größeren Verjüngung-sverhältnis 
( l .: l 000) - aHzmveit v�n ihm zu entfernen, bedient sich zur Lösung der Auf­

gabe einer Grenzausgleichung eines Polarplanime.ters. Davon soll im Nachstehenden 
die Rede sem. 

Theoretisches. 
Die theoretische G rundlage ist sofort klar, wenn man von dem Ergebnis 

der allgemeinen Theorie des Polarplanimeters in der Darstellung �on Pro fessor 
E. D o 1 e i a !*") ausgeht. Es kommt hier der Fall in Betracht , daß der Pol außer­
halb der :1;u bestimmenden Figur liegt. Darnach ergibt sich die Fläche F der im 
Sinne der Bewegung des Uhrzeigers umfahrenen Figur abcd (Fig. 1) als Differenz 
der" Flächensektoren 1�: = abc Pa und !1� = c Padc. Es ist 

*) Siehe Prof. Dr. Ch. A. V o g 1 er, Geodätische Ühllngen für Landmesser und lngenieure, 
Z. Auft„ Berlin 1899, S. 16. 

**') fl a r t n er - D o 1eza1, IIHrulhllch der niederen Geo:läsic. 10. Aufl., Wien 1910, S. 106 7. 
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l� r: ; · r (>i d r 9• / ) '= 1 ·1 - '1 = J ·-2- a- J -2- 1 a = -ar(1\1 -- ·vi.· 
fl1 rl1 

Hierin bedeuten n die Fahrarmlän ge, 

r den Rollenhalbmesser, <Jl den 'v\'�Uzung·s­
winkel der Rolle bei Beginn, ·l11' jenen am 
Ende der Umfahrung·. Zwischen den Polar­
koordinaten Q1 bezw. Q1 und a bestehen die 
ganz allgemeinen Funktionsbeziehungen: 

Q1 = <p1 ( a) . . . . • . • l) 
als G feichung des Kurvenzweiges a bc und 

Q,=<p�(a) . . . . 2) 
als Gleichung des 1-\uf\'enzweig·es cda. 

Setzt man all gemein die Abwälzung-
'' = 21r lt 
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unJ nennt die Ablesung am Anfang der L'mfahrung 11., 1enc an deren Ende "e' 
so ist: 

F= Fi_ - 1� = - 2nar (110 - n.) . 
Für den praktischen Gebrauch besser geeignet ist die Form: 

F= P; - J-t� = 2 nar (11. - n„) . . . . . • . . . �) 
Wird eine FHLche, wie F in Figur 1, in o beginnend, im L'hrzcigersinn 

umfahren , so ist beim Polarplanimcter erfahrungsgemäß 

die Differenz 11� -1·� daher wesentlich n c g a t i v. In diesem Sinne ist die g-rößere 
Sektorenfläche l·; als ncg-atfr, die andere 1-; als positi\' anzusehen. 

Daran ändert auch die Cmfahrung- in der der L'hrzcigerbewcgung entgegen­
gesetzten Richtung nichts. Wir erhalten: 

� ' � • � i � l .�· Q; da+���� da= �Q; do: --- ���--da= - ,„ (u1' - 11.). 
tJ.a ai t'11 a1 

Daher ist 
F= fa� -1� = 2nar (n. - n.) . . . . . . . .  4) 

Beachtet man, daß 

so folg-t, daß die Differenz /� - J.--, wieder wesentlich negativ ist. 

�!an erkennt daraus, daß die mit entgeg-engesetzten Vorzeichen zu nehmenden 
Flächensektoren 1\ und f""s beim Planimeter a.lgebraisch summi ert werden. 

Die beiden allgemeinen, von einander unabhängigen Gleichungen 1) 

und 2) enthalten keine einschränkende Bedingung in dem Sinne, daß ein ein­

oder mehrfaches Durchkreuzen der beiden Kurvenzweige abc und ola (Fig. 1) 
unzulässig wäre. Wird daher eine verschränkte Figur aber/ .. g-a (Fig. 2) in der 
Richtung der Pfeile mit einem Polarplanimeter umfahren, wobei wieder dessen 
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Pol außerhalb der zu bestimmenden Flltche liegen soll, so läßt sich aus der 
Differenz der Lesungen am Anfang und am Ende der U m fahrung 

11• - 1lc 

die algebraische Summe der Flächen der beiden Sektoren: 
� f� _:_ abcdcPa und 
+ F; = ePagcfc 

ableiten. ner Ausgangspunkt der Umfahrung ist dabei vollkommen gleichgültig; 
auch der Kreuzungspunkt c der Kurvetüiste kann als solcher benützt werden, 

b 

f' 

wenn man beim Umfahren immer die in Fig. 2 
durch die Pfeile angegebene Richtung· einhält , 
also die in sich zurückkehrende Schleife in 
einem Zuge durchtährt. Denn dadurch wird 
deren Teil ab e g im Uhrzeigersinn, der andere 
Teil cf fd im entgegengesetzten Sinn umfahren. 

Hierbei sind zwei Fälle denkbar: 
l. Es ergibt sich 

1lc > 1la. 

Dann ist im Sinne von Gleichung 3), S. 393, die resultierende Fbche F negativ. 
Es überwiegt der negative Anteil }�: 

/ - P; / > / -!- l\ /. 
Nennt man der Kürze wegen die beiden Sektoren gemeinsame Fläche 

ao·cdePa-1•' b - ' 
ferner die Fl�lchen der Schleifen 

so ist 

daher endlich 

Somit: 

abcg- =fi 
cfedc =lt, 

F; ==F' + .f. J;o,,=P-t f,, 
F · f� - F:i = fi -.h =negativ. 

/- j; / > / + /,/. 
2. Ist 110 < 1111, so folgt aus <lern vorigen unmittelbar: 

/-fi I < /-'r fi /. 
Von diesen Beziehungen kann man bei Grenzausgleichungen zwischen Grund­

stücken gleicher Bonifat praktischen Gebrauch machen. 
D1e gebrochene Grenze ab c (Fig. 3) soll durch eine geradlini;:e parallel AC 

ersetzt werden. Man wä.hlt eine Gerade d t', von der man annehmen kann, daß 
sie 111 der Nähe der endgültigen Grenze liegt. Wird jetzt die verschränkte 
Fläche dabced 
im· Sinne der Buchstabenfolge, d. h. im Uhrzeigersinne umfahren, so wird sich 

z. B. herausstellen, daß ...-"" . ........_ II„ 



ist .  Dann ist nach G l e i c h u n g  3 ) ,  S .  3 93 ,  der  FHi chcn ii berschuß  

F = - ( / + /') + rp 
o ffenbar posit iv .  

( - )  

D 
Da e ine  Grenzausgl eichung 

bei  gleichen Bon i tiite n nur d a n n  
a l s  erreicht z u  betrach t e n  ·i st ,  wenn 

durch .dieselbe die  Ffächeninbal te 
der betei l igten G rundstü cke keine 
Änd erung erleiden ,  so muß 1• ver­
schwinden . Dazu ist  eine Para J l el ­
verschiebung· von de n o twendig, 
deren l\laß v sich als Höhe ei nes 
'R echtecks von der bekan n ten 

Fbche fi und der i m  P l an zu m es­
sen den G ru n dl i n i e  de berech n e n  

faßt u n d  deren Sinn sich n ach dem 
Vorzeichen von l' rich tet. In u n -

Al · --·-- · -- · -· - - -- · - · -- - - -·--- · - - · ·-\ l' 

serem Fal l e  is t  ;; positiv. Es über­ .R_:q. 3. 
icgt der positive Anteil cp ,  der daher du rch die Verschiebu 1 1g  der µ;cra d l i n ig·c n 
Grenie von de nach g-k, also gewissermaßen nach der posit i v e n  Seite v o n  tit ' ,  
u m  v en tsprechend zu verri ngern ist. 

Witte m an bei gle ichsi n n i g·er  Cm fahrung 11„ > "n e rh a l t e n ,  so \\' ; i re .I' 
negativ u n ll es müßte die  vorHi11 fig-e G renze im e n tgegen gese t z t en S i n n e ,  also 
nach der · n eg-ativen �ei t e  von de, um v paral l el verschoben w erde n ,  

Setzt m an d e  = 111 , s o  ist  

± F  -- = ± 'V. m 
Das Vorzeichen von 7J besti m m t  also die  Sei te  von rlt-, nach  welc h e r  <lic  

Verschiebung z u  erfolgen hat .  

Praktische B eispiele.  
In den i m  Maßstab 1 : 1 000 e n tworfenen Fig. 4 a  und .+ b  is t  J er m ehrfach 

gebrochene Grenzzug b c d  . .  m n  die Achse eines a u fge lassen e n  Flußb e t t e s. Der 
Teil  bcdef d e rselben zwischen A a b B  und CgiD (Fig-.  4 a) i s t  derart zu v er­
iindern, daß die neue G renie paral l el zu A C  gth t.  Dag·eg-cn s o l l  an die S te l le  
d e r  Grenze f lt!. :  I m  n 2\\·ischen Cg-i D u nc.1 l.!�F { Fig . .+ /!) eine g·e ra d l in igc neue 
Gre112e trete n , die durch den Pun k t  P der neuen G renze , J/ P d er N ac h b a r  

figur geht. 
Zur Bearbei tung- d i eser Aufgaben wurde e i n  K ompcnsat ions-Pol arp l a n i m ct cr 

von C o r n d i  im EiK·entum der  Lehrkanzel  fü r Geodi isie an der k. k .  d e u tschen 
technischen Hochschule  in  Prag- b e n ü tzt .  

Der Flächenw ert der Non iuseinh e i t  fü r  tlas Vcrhii l tn i s  1 : l OOU wurde a u s  
m ehrfachen U m d reh u n g-cn des Kon trol l i n eals und bei  bei den rharaktcrj s t isch e n  

Lagen des Rol lenarmes rechts u n d  l inks vom Pobrme z u  10·02 m '2  ermitt e lt 



396 

1 .  Zu Fig. 4a sei Nachstehendes bemerkt : 
Eine versuchsweise Annahme erg·ab als vorläufige, genäherte Grenze die 

Gerade · M1 P'. Die Figur M' a b  c defg P1 M1 wurde bei beiden. Stellungen des 
Rollenarmes j e . einmal im Sinne der Bewegung · des Uhrzeigers und entgege1i 
diesem · umfahren.  Hie bei wurden die n achstehenden A blesungen gemacht und 
deren Differenzen !:::. n = "• '- 110 bzw.  uQ - 11. im Sinne der Gleichung 3) ,  bzw.  4), 
S. 393, gebi ldet : 1 . U�fahrur�g 1 II '"' L ! . .!. .  · =

-
· 

. 

· · · 1 Atlfangs- End ll 6 n = 1 )' 6 age <tes · : 
e 1 Rollarmes 1 5 

.
� .E ' ! 1 e :� J! -= ! =--...,..----,..=--=- ""'-=�=„ 

<J") ' 1 
� · Cl) 

2 s 
e � 

1 -- 0 .... 
3 · <J") � �  .... .c 0 
4 

u 0... 
1 4) .... 

1 
1 . 

5 e b'1 !l.I � �  1 .... ·-
ii 'C 

1 

1 

- 1 n.- 110 
ablesung ablesung 1 b 

11 ezw 
1/. 11 

. 
a e 1! 11.- n. 

1 96 / ·3 ' 1 95 8 ·6 + 8·7 

1 958·6 1 967 · 8  9·2  

27  58·0 27 48 ·5  9 · 5  

2 748 · 5 27 5 7 •  5 9·0 

Wir erhalten somi t  eine posi tive Fläche . 

F = - (fi + /,) + 'P1 = + 9 · .l X 1 0·02 = + 9 1 · 1 8  m�, 

die näherungsweise als Parallelogramm mit der Grundlinie M1 P1 betrachtet und 
an deren positiven Seite abgesetzt wird. 

· Die Messung, i�· Plane ergibt : M' P1 = 76·9 m. Durch parallele Verschie· 
bung um · 

9 1  · 1 8  
. v, = + 76

.
9
� = + 1 · 1 9  m 

nach der positiven Sei te von M1 P1 ko_mmt dje Grenze in. die neue Lage · 1ll P. 
Zur Kontrolle wurde die verschränkte Figur i'rf a bcdcf g-PJJf in  beiden Rich tungen 
und · bei heiden Rollenarmlagen wiederholt umfahren. Di� Ablesungen und deren 
Differenzen sind in  der nachstehendeti Tabelle enthalten : 

' 1 ... Lage des CU e 8 Ro11enarml:ll -� 

·�-!T� 
...,_._ 

� 
3 1 ;.§ 8 � 

. 4 ,;g 
1 -- 0 

. 5 0... 

6 !.l s ..d � .1 
u 

7 � . .... 

8 i . 

Umfäbru11( 

----:-�-, -=-..,.... ..a ·- 1 f.o e :;i � 1 4) '* u b'1 4) a b.o  - ·-

· - = 'C 
·- _:: u 

l . 1 
1 

1 
1 
1 
1 

l 
' 1 l 

Anfangs-

ablesung 

n. 

2284·3 
4•0 
3 ·7  

2284·4 
4064•0 

4·0 
4·0 

4Q<$3 ·S  

�nd- l 6 n =  
n - n  ablesung • ' bezw, 

n . . 
c 

. 
1lu- 1ta. 

2284·0 - 0'3 
3 • 7  -· 0·3 
4•4 - 0 · 7 

228� ·9 - O·S  

4064·0 O · 

4·0 0 
3 • 5  - 0· 5  

4063 ·0 - 0·5 

1 

1 



1 
1 l 
f 

1 • 

3 9 7  

D i e  Meh rzah l d er 6 u i s t  kle i n er als � u l l .  Dah er ist noch e i n e  k l e ine 
n egative Fläche 

d1 = - o ·3 5 X 1 0 ·02 = - 3 · 5 1 m� 
vorhan den .  D iese ließe sich - wen n au ch nur zum ger in g;s te n Teile - daJurch  

erkHiren ,  daß infolge der Di ver g-enz v o n  A 1 t  und Cg· d ie  FHtc l 1 e  des  Trnpczes 
M1 P' P.!11 um weni g·es größer ist  als die als Paral l e logramm behan d e l t e  rech ­
n erisch e  Fl äche F. Z u r  Ti lgung von  d, hätte d i e  neue G renze nochmals u m  

d1 3 · 5 1 
V1 ' = - -=::o-=- = - -·· = - 0 ·046 m 

}JP 7 7 · 1 
' 

d .  h .  im  Plane um 0·046 mm, nach der negati\'Cn Sei te rnn Jlf P para l l e l  v e r ­
schoben werden müssen .  Darau f wurde  fügl ich verzichte t .  l hgcg·en is t  j etzt 

d, = - 3 ·5 1 m �  als. u n vermei d l i cher  Fehler anzusehe n .  
1 1 .  Die  in Fig.  4 b  darg·este l l te Grenzausglei c h u n g- n i m m t i h re n  . .\usg·ang 

v on dem in Fig" 4a bes t i m m ten Pu nk te P. Ein e rst e r Versu ch '' u r J c  mi t  der  
näheru n gsweise angenom m cn en G emd en 1-' N'  u n ternommen.  

Bei der U mfah rung von Pgflt k . .  , 11 N1 P  wurde genau sn \'orgeg·a ng-en 
wie  i n  Fig. 4a. Die Ablesung·en waren : 

j Umfahrung /i /1 , 6 n = 
.... '1 . age des ·-

------ ,1 Anfangs- 1 bnd- II <U • l::l 1 1 ·  ltn -- " !3 ii .: � S ! ablesung 1 1  ahlesung § Rollenarmes ;;:i � .u & IJ hezw. - - bD 4.1 lt 11 
z _ 1 1 .  _ _ ·- ---·-' ·�CO J�L�-2:�l". , _____ : . �'=- -7 � �

. 
_ �t· - 11" . , 1 1 ---� ----:-:-r 1 . , 4 3 7 3 ·0 : , 433 1 ·0 ; : + 42 ·0  1, 

2 � s E . 1 433 1 - 0 1 43 74 ·0 1 : + 3 · o  
...., 

·- "'-- 0 C'd .., ...... : ..... !1 ,., 1 .; 1 � ;;.. -o 1 „ os., · o  . · .,040 ·0 , +., o 1 

4 � Cl.. j l! 30+0·0 ' 3083 ·0  ': +3 · 0  

F = - (f, + /. + fb) + (rp2 + CJ>a) = + 42· 75  X 1 C l ' l l2 
F = + 42 8 · 3 6  m�. 

Das ist die Fläche e ines Drei eckes , die die endgül t ige, du rch l' geh e n d e  
u nd auf d er positiven Se i te  von l 'N' li egen de Grenze geg-e n PJ'l' absc h l i eßt. 
Die Lage der neu en Grenze best im m t der Punkt N, dessen Abstcmd von J >.N' 
gl eich der Höhe v1 dieses Dreieckes ist : 

2 F  71, ::::: + . 
PN• 

E n t n i m m t  m a n dem Plane  die Länge 

so ist : 
PN1 = 1 53 · 3  w ,  

1 8 5 6 · 7:? � � 'll! = -i- 1 53 �3 = Y J 9  lll . 

Wiederho l te K on t ro l l u m fahru ngen der verschränkten Figur Pgf I II:  . . .  11 NP 
lll beiden  Hich tu ngen und bei beiden Lagen des Rol l enarmes hat ten das n ach­
stehende  Ergebnis : 
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Umfahruug ! / 1 6 lt = 
._ J.age des -----·--- 1 A n fangs- End· l .., - = 1  n -- n  e i: -� 1 � e ablesung 1 ablesuug • e g Rollenarmes ::;, ..... 1 11.i � bt'zw. � J.� -====,=====·5=·�·t===·�=�=�==1 ===�=� ==i=l ===n·===l=l �=n'===7=l·= 1  

1 11 

E . 
0 

l 
l 
1 

2 1 4 1 •0 2 1 3 9 · 0 1 + 2 ·0 
3 9 · 0  3 9 • 0  0 

39·0 38 ·0  1 -1- t ·O  
3 8 ·0 3 7 ·0 , , - J ·O 

3 7 •0 39·0 : :  + 2 ·0 
2 1 3 9 ·0 . 2 1 39 · 5 l j + O · S  
2640·0 1 263 8·0 1 - 2·0 

38 ·0 3 7 ·0 - J · O  
' 3 7 · 0  34· 5  i + 2 · 5 34· 5 32 •0 i + 2 · 5  

2 7 · 5 26'0 1 + t · S  
1 2626·0 2623·3 1 - 2•7 

+ 1 2 ·0 - 6 · 7  
+ 5 ·3 : 1 2 = + 0·44 

Das arithmetische Mi ttel der 6, n, d .  i. 

[,6  u] = + 0·44 
1 2  

ze igt a n ,  daß eine kleine posi t ive H esttläche 

d1 = + o·44 X 1 0 ·02 = + 4·4 1 m t  
zurückgeblieben ist ,  deren Beseitigung das Absetzen eines Dreieckes von dieser 
Fläche und der Höhe 

2 d, 8 ·82 < V91 = + --::=- = = + 0·054 1lt 
PN 1 62 · 7  

nach der positiven Seite v o n  PN erfordert h iitte. Darauf mu ßte mit R ü cksi ch t au f 
die Kleinheit von v1• (O·OS mm) verzi ch tet werden.  Es stell t dann d1 = + 4·4 1 1112 

den unvermeidlichen Fehler dar. 
Zur A b s t e c k u n g der neuen Grenzen M P und P N im Felde ist zu be­

merken , daß daselbst .die R ichtung·en a A, g C u n d  FE vorhan den und d ie Punk te 
11, g u n d  u v ermarkt si nd . Die i m  Pl a n e  g-em essenen Lingen a /ld, gP und u N  
können daher ohne  we i teres i m  Fe l d e abgesetzt werden .  Dadurch erg·eben sich 
hier die Punkte 1it, P u n d  N d er neu en G renzen und somi t  - da P gem einsam 
ist - diese sel bst. 

Nach dem ob igen Verfahren wurden außerdem zwei weite� G renzregelungen 

ledigl i ch zu dem Zwecke durchg·eführt ,  um deren und d ie  früheren Ergebnisse 
(die unvermeid lichen H estf Hichen d) einer Genauig·keitsuntersuchung· zu un teriiehen. 
Von ein er Wiedergabe der ZeichT1.ungen"') zu d i esen �ihnl i  ·h ang-eordneten Fällen l l I  

t J I m  M:d}$qb 1 ; 1 000 1 
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u n d  IV ko n n t e  h i e r  ab�eseh en w e rd e n .  Be i  J J I  w a r  d i e  H i ch t u n g  d e r  n eu e n  C rc n z e  
vo rgesch ri e b e n , w iih rend s i e  b e i  I V  d u rch e i n en vorgcsch r icbc1 1 c n  P u n k t  g·e l 1 t .  

Nachdem d i e  neuen G ren zen g·efu n d e n  \\" a r c n ,  w ur d e n  Probeum i":Ll iru ngen 

der versch riinkten Fig·uren iu bei d en l � i c h t u n g·en und bei b e i d e n  Lag·c n  d es 
Rol lenarmes zum Polarme vorgen o m m e n .  D i e  hierbei g·emaehten  Ablcsung·en s i n d 
i n  den nachstehenden Tabel len zusammcng-estcl l t : 

1 1 Urnfahrung 1/ . 'I , 
'"' 1 d 1 - -- ----' Antangs- End-v ,age es " c 1 c 1 ,  : S , !· i -� 1 �- E 11 ahlesung 1 ahlesung � Rol l enarnws ! '  :.:.i ;:; 1 � � , 1 j z 1 E -� � -� i l  "" II J/„ , ; 

• - �  � 1 v --o i .  , I! 
,:::-_-:::-:::,.":;';=.:.----h · --- · �--·--; __ --:-:.--;··--:�_-_-;. -:.- ---:.-::- --=- - -.-

·-· ·-

4 

6 
7 

· 8 

1 ') (j) 

� 1··1 � 3 .S 
4 1 1 I !  - --- - . -
5 
6 
7 
8 

0 

1 zu rn : II 1 
i 8 2 1 3 · 0  lj 8 2 1 ( ) · ( )  1 
I I 1 0 · 0  1 1 1 1  ·o q 
. ) ) · f )  i il l )C) ' ()  i 1 
1 . 1 1 8200·0 1 ! 82  t o ·  :' 

1 229· ( )  'l 1 229 · 0  1 

2 9 · 0  I I :iO·O 1 / 
;iO·O I I 2 9 ·  i 1 

1 2 2 9 .  i 'i 1 2  2 9 .  3 1[ 
, , 1 , : 1 ,! ' \  
1 1 1 

I I : 1 I I l i : I  ! j /. u 1 \, : ;! 1 l 1 66() ·0 l 1 66� ·0  11 
1 . ! . ') 1' 'I < _i+ 1 (, _ , 

1 ' i I : e i2 i 62 l j 
: 1 l 6(i2 1 /  1 h62 1 1 
1 1 .) 8 1 1) . () ' : 3 8 1 (J -o :1 

20 1 
1 + · 2  

6 /_' = 11 .  - "· 
hezw. 

+ '.? · O 
- l · l )  
- 2 · 0  
+ 1 -. =i 

() 

+ J ·O 

+ 0 -3 
.:+: (}� + s · 2  
- 1 · 0 

') · 0 -+ �'l -:- = + 0 . 2 7  5 

+ 2 · 0  
- ·2 ·0 

0 

0 

( ) 
- 1 · o  

0 
- 1 · o  

0 ·Q - -8 = - 0 · 2 .=i  

l�s i s t  selbstversfandl ich ,  d a ß  al le  U m fahru n g·en m i t  d e r  grl.iß t e n  Sorgfal t 

u n d  u n ter Beobach tu n g  a l l e r  Vorsich tsmaßnahm e n  (Stel lung des Pols  i n  d e r  
Brei tenachse d e r  Figur u n d

_ 
i n der  lfo l l en ebene ,  Beg i n n  der  Fahrt  i m  Punkte  

lang·samstcr Rol len d rehung etc . )  d urchgefü h rt w o r d e n  s i nd .  
E s  ergaben sich die u n vermeidl ichen Fehler : 

ds = + 0 · 2 7  5 X 1 0 ·02 = + 2 · 7 6  m i  
d, = - ( J - 250 X: 1 0 ·02 = - 2 " .=i 1 111 '. 
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Berechnung eines mittleren Fehlers. 
Für eine Grenzausgleichung zwischen zwei G rundstücken gleicher Boni fat 

gi l t  die  Bedingung· , daß die abzu treten den und ein zuverleibenden Flächentei le 
e inan der gle ich seien . · Nach dem Früheren kann man diese Bedingung auch i n  

der Form aussprechen : die Summe S" der posi tiven Fläch enantei l e  muß gleich 
der Summe S11 der negativeq Flächenanteile sein ,  oder 

S0 - S1, = 0. 

An gem essen en Werten Gn und G1, dieser Summen müßten deren wahre 

Fehler ro11 und w1, angebrach t werden ,  um di eser Bedingun g Zl;l entsprech en : 
(Gn + mn) - (Gll + ca") = 0. 

Die Messungsdifferenz 
G" - G„ = d 

hat den wah ren Wert Null.  Die unvermeidli chen Restflächen d sin d  daher gleich 
den D ifferenzen der wahren Fehler•) : 

dl = OJP - (i)n d2 = ca/ - (()111 
dg = CIJp11 - OJ1111 

d. = ClJp111 - rou"' 

Un d : [dd] = [ ro" m1,] + [m11 m„] - 2 [m1, ro"J . 
Hierin ist der Durchschnittswert von [ w1, w11] N ul l . 
Führt man ferner den Mittelwert der wahren Fehler em und setzt 

[roll wrJ = [ ro11 ro11] = n 1n2, 

so ergib t  sich der bekannte Ausdruck für den mittleren Feh ler · aus Reobachtungs­
differenzen 

m = ± lf_[ddL . V 2 11 
Die oben berechneten Werte von d sind aber nicht gleich genau , denn 

währen d d, der Mittel wett  aus 1 2  Beobachtungen ist ,  sind die d1 , d� un d d, aus 
je acht Beobachtun gen h ervorgegangen.  Demgemäß sin d Gewichte ein zu füh ren 
und ist der m i ttlere Fehler einer e inze lnen Flächenmessung vom Gewicht Eins 
nach der Formel zu rechnen : 

1JI = ± V [gdd] 2 n  -vs5 ··42 
1Ji = ± -8- = ± 2·63  111 �.  

Nr. I in�11u 1 g 1 gdd 
==--- -�=��� 

l - · 3 · 5 1 1 1 2 · 32 
2 + 4·4 1 ] • 5 29· ] 8  
3 -1- 2 76 7 ·62 4 - 2' 5 1  1 6·30 

[gdd] = 5 5 ·42 

* )  Vergl . hiezu : Prof. Dr. 0 .  E g g e r t, Einführung in . die Geodäsie, Leipzig 1 90 7 ,  S. 3 5 .  
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Berechnung des relativ:en Fehlers 
' E ine  an dere Art, sich über d ie bei d er G rc n z : Lusg· l c i ch u 11g  m i ttel s  des 

Plan i m eters erz ie l te Genauigkei t  ein U r t e i l  zu b i l den , besteh t  dari n ,  dal3 m an 
den Feh l e rwert d zur  Größe der  Tau sch fföc h c  S,, = S„ = .'':; i n  Beziehung- bringt .  

d s d (j,F 
i tl ,„,# 2 in ,:1JJ � s i - ··j-:·-· 

l- - ==-:· . ..:::.=-= -·· -·· 
. L __ _ _  

0·03 5 3 ·44  98 2( )  

2 0 · 044 l :1 · �:1 l 
30� 1 00 

,., 0·028 ] 3 ·6 .� ·' 488 1 02 

4 0 ·025 � -02 1 i --
320 60 

Zum Verg le ich si n d  in der l e tzten 1-: o l u m n e  fü r d ieselben Flächen F' = �'l 
d ie  rel at ive n Fehler h inzug·efügt, d i e  sich mi ttels der Fehlergle ichung von Ho frat 

Prof. Dr.  L o r b e r  berechnen l assen. Darnach ist der Feh ler /j, b' e i ner Fläche F 
für ein Polarplanimeter 

6 /? = O ·OO 1 26 f + 0·000 22 V 171. '") 
(/-ist der Fläch enwer t einer Rollenumdrehung,  der - ebenso wie /t' -� in  cm � 
e inzufü hren ist). 

Man bemerkt, daß die -f wesentlich klei n e r  s ind  al s d ie  6/1� . Die erre i chte  

Genauigkei t übertrifft also bei weitem j ene, w elche der Lorber'schen Gl eichu ng· 
entsprochen hätte. 

Zum Schluß sei auch festgeste l l t ,  daß die Fehler d noch i n n erha lb  d e r  
G renzen l ieg·en ,  d ie  die österr. I nstruk tion für Polygo n a l v ermessungen ••) für d i e  
Berech nu ng v o n  i m  M aßverh1i l t n i s  1 : 1 000 darg·es te l l ten  F lächen vorschre i b t .  

Darnach ist noch zulässig· : 

fü r  eine Fläche .51 = 344 mZ 
» > Sa = 1 333 » 

> Sa = 1 3 6 5  , 
» S4 = so2 » 

ern .Maximalfeh ler  \'Oll 
» 

;> » 

> • 

(Die i n  Klammern beigefügten Zahlen s ind die d i n  m2) . 

4·0 m '!.  (3 · 5 m�) 
8 ·6  ) (4 ·4 � ) 
8 · 7  „ (2 ·8 » ) 
6 · 5  • (Z · S  . ) 

Man ersieht hieraus, d aß d i e  Ergebnisse des p l animetrisch en V erfah rens 
auch i n  d ieser Hin sich t Jurchaus befri edige n .  

* )  Siehe z .  D.  H a r t  o e r  - D o 1 e h 1 , Handbuch der niederen beod äsie, 1 0. Autl. S.  1 f\86.  
**\ 5 Auf lage, 1 904. 
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Ü ber die Versicherung von Polygonpunkten. 
l. m  Jahrgange 1 906 unserer Zeitschrift hat der damal ig·e Geometer des 

;friangulier.ungs- u n d  Ka lku l-Bureaus un d der gege1m:i.rtig·c Profess�r an der 
k. k .  böhmischen Tech nischen H o chschul e  in  Brün n  Dr.  Tech n .  A: S e m e r {L d 
in der Abhandltui g : u Versich erung der Polygon punkte ' über die Versicherung 
von Polygonpu nkten ausführl iche Mitte i lu n gen gemacht und in gu ten Abbildungen 
die Polygonpunkt-Versicherung· i n  einer großen Anzahl deu tscher Städ te vor-
geführt .  1 

Von der Sich erun g der Polygonpunkte mit  Steinen i n  Straßen un d auf 
\Vegen dürfte man wegen der unan gen ehmen Erfahrungen, die allgemein damit 
gem ach t worden sind, ganz abkommen, h ingegen wird sicherl ich  die Sütbilisierung 
m.it e ingebetteten Standrohren und Schu tzkas ten insbeson dere in  S tädten wohl 

allgem ein werden .  ·wenn auch diese Versicherungsart etwas teuerer zu stehen 
kom m t ,  so ist sie en tsch ie den vorteilhafter insbeson dere für S tädte, wo · fortwäh ­
rende G rabarbei ten , Umpfl. asterungen , Legen von Roh ren u n d  Kabel n u .  s. w .  

vorgenommen werden, d i e  e i n e  stete Änderun g des Planbil d�s zur Folge h aben . 
. . l n . der l etz ten Zei t sind zwei Po l ygonste ine mit  !Vl etallrohren zwec� Polygon­

punkt.Versicherung .in der Journall i teratur bekannt  geworden , d�e wir ,'\;egen des 
regen I nteress · s, das' in neuerer Zeit rationel len Stadtverm essn ngen e n tgegen­
geb racht wird, in kurzer Beschre ibun g und e i n facher Abbi l dun g bringen .  

Der Stadtgeom eter F.  B r ö n i m a n n  i u  Bern mach t in  der  « Z e i t s c h r i f t 
1 

d e s  \ e r e i n e s S c h w e i z e r K o n k o r d a t s g e o m e t e r »  1 9 1 0  interessante 
Mitteilungen über die Stabilisierung von Punkten des dortigen Polygo111�etzes. Zur 
Sich erung der Polygonpunkte hat man : 

a) ein g u ß  e i s e  l" n e s  S t a n d r o h r  (Polygonstein m i t  l\fo.tal leinsa�z) in · 

einem. M e t. a l l s o c k e  l un d 

b) e i n e n S c h u t z k a s t e n. ,. 
In · Bern wurde früher ein gußeisern es Stan drohr von 40 cm Länge u n d  

P.t4 11 bis 1 1' ·Wei te m .i t  seiner geometrischen Achse über de.n z u  stabi l isierenden 

Punkt vertikal aufgeste l lt · uncl. wurd e  an Ort und Stel le  e inbetoni ert . Da beim 
Einbetonieren von �Röhren bis zum Hartwerden des Betons · d i e  Grube offen bleiben, 
even t ue l l  zun\ Schutze von Unfäl l en abgei::perr t u n d  beleuchtet werden muß, da 

insbesondere bei Regen und Frostwetter das Einbetonieren oft un rnögl ich wird , 
so werden j e tzt  die Stan dröhren von H au s  atls i n  Betonkörper gebe tte t u n d 
diesem eine sockelartige Form gegeben , wodurch man b eim Se tzen der Rohre 
vom His tigen Betonieren e n thoben wird.  

Der Zementsockel , in dem d as Stan d roh r versichert ist,  der P o  1 y g o 11 -
. s ·r e i 'n ,  · b esitzt vermöge seines breiten Fußes eine vorzügl iche Stan d festigke i t  

und kann bequ em in d i e  ausgehobene und a n  d e r  Soh le geebnete Grube · auf­
gesetz t  und eing·estampft w erden .  

Über dem Polygonpunkte wird ,  wie Fig . . 1 zeigt , d er Schutz-, resp. Ver­
sch lu ßkas ten aufgeiltellt u n d  in en tsprech eude.r \\'eise mit Steinen und Erdreich 
festg·emach t und

. se·I�� De'd{p la t te  in  die · Ebene des Straffonniv:eaus gebracht .  



., l 

1 1 ! 

l .  l 

403 

/) 

hg. / .  

Ü t c  De ckp l a t te n d e r  Vcrsch l n ßbsten di ir[en n i L·h r d urclt hroc h c n  se i n ; s i e  
m üssen ,  u m  d as Ein dringen von \Vasser  und  S traßc nkM z u  \' nhi n <le rn ,  an  den  
füin dern ordent l ich  sch l i eßen ; b e i m  G ebrauche  m LiS . 'C fl s i  · h  d i e  D<.:tkel hLqt 1 (·m 
abheben Jassen .  

Der Konkorda tsgcomc ter F.  � I  a u  r e r , Adj u n k t  des C aswerkes i n  Bern , 

konstru i erte einen neuen Versc h l u ß  für Gas- und  W assc rlüll 1 1 H .' i n  J e n  S t r:tl.len , 

der i n  e n tsprec h e n d er Ausgesta l t u ng- sich auch l c i  Jen  Sc lu 1 t1:käs l c n  \'ü rziigfo:h 
bcwäh r t  hat .  i\faurer gab der kreisru n d en l kc kel platte d ::i. s  J lrnfi 1 e i n es abg-c­

s tu tz ten K e i l es, w o durch d e r  Scl rn erpu n k t  a u s  der �l i t t e  \' C r l eg-l  w i rd . Wc11 n 

au f den im  Sch u tzkasten eing-c l eg-tcn Deckel  e in  Schhg· gdü h r t  wird ,  so t r i t t  
durch di ese Ei s 'h ü t t cnrng ei ne Versch i eb u n g  des Decke ls  e i n ,  d i e  e s  c rm ijgfü: h t ,  

den Deckel  am y o rstch c n r l c n  l� andc z u  fassen u n d  auszu h e b e n ,  1rns a u c h  m i t  
ei nem i n  zwei k lei n e re \ 'cr t i c fu n gcn i m  D e ckel C' t l l g'C�c t l t c 1 1  . ' t : 1 b c  b C' l j l l t' l l l  : t 1 1 s ­
fi.ih rbar ist .  

Da be,im Ü berfahren du rch Fulmrcrkc der Dccb' i  n i c h t aHSi�· ehol i i..: 1 1  w i rd , 
i ndem er gegen u n befugt e  Wcg;nah m c  d u rch 1\ n k c t t 1 1 1 1g· �t' . .; t l.' h c r t  i s t ,  e i n  E i n fr i rrcn 
im Vvi n ter  auch nic h t  sch a det ,  die  gan z e  K n n s t ru k t i o n  m i t  d e m  Sr! u t1.kastcn 
z u m  S ·lm tt.c g·egen H os t  in- u n d aus11·rnc J 1g  g-ut  gt' t <:: c r t  \\' i rd  u n d  ( � u ß  a uch 
11·cn igc r  roste t als Eise n ,  so i s t  für  d i e  Daucrh a fl: i � k e i !  im rr i c h e n  �\l :d3e gesorg t .  . 

A u f  d e m  Deckel  ist ei ne  pa. s c 1 1 d t  ;\ ufsr l t r i ft m i t  d ekora t i \' e r  /.ci chnun�· .  
wobei  d e r  Po lygo n p u n k t  dur  · I J  e in  D reieck gcl e n n z e i c b n e t  i s t ; b i e d ll l' c l 1  w e rd 1.� 1 1  
auch Laien auf die Bedeu t u n g  des C. rg·enstan dcs a u rrn t'rksam u n d  h ii ! t' n  s i f ' ! i  
vor Besch i td ig·u n g .  

Stad tgeometer B r  ö n i m  a h n  b e t o n t  a ls  ei nen ganz  lw:on derc ! l  \ ' u rz u �� 

d i eser Versi ch eru n gsart d i e  � lög· l i chkc i t ,  d e r  geiin d e rtc11 1-l öh c n l ag-c des St ra ßen ­
n iveaus d u rch e i n  l e i c h t u n d  bequem ausführbares H eben l > I u S e n k en clcci  Sc h u tz­

kastens  z u  ft Ig·e n ,  w as i n sbesondere d a n n  si c h  a n s t ands l 1 1s bcwerk s t rl l i g·c 1 1  Hißt ,  
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wenn bei m Setzen des Poiygonsteln es ttnd cies Schu tzkastens auf diese �:ventual i dt 
gehörige Rücksicht genommen wird,  näm l i ch auf e ine  geeig·nete gegen sei tig·e 
Plazierung von Standrohr und Schu tzkasten , so d a ß  der  o bere Teil des H ohrcs 

in die Mitte des . Kastens zu l iegen kom m t. 

Um die  versich erten Polyhonpunkte erkennbar zu machen,  werden sie 
zumeist auch quadrat isch eingepflastert un d ein  wenig über dem S traßenniveau 
gehal ten , oh ne dadurch den Verkehr zu störe n .  

E s  kamen zwei Model le  z u r  Verwendung; ;  e i n  g Tößeres (Fig. 1 )  un d n u r  
ausnah msweise ein kleineres (Fig. 2 ) ,  u n d  zwar dort ,  wo ein beschränkter  Rau m 
für seine Unterbringu ng vo rhanden war. 

hg. 2. 

Bezüglich d es Kostenpunktes sei vermerk t ,  daß Standrohr und Sch u tzkasten 

<lic R o l l ' sche G id3erei in Bern zum . Preise von Fr. 9 ·80 u,nd Fr. 8 ·20 l i e fer t , 
den GuJ� - der Zem entblöcke h i ngegen die,, Zemen twarenfabrik B r  u n s  c h w y 1 e r  s 
S ö h n. e in Bern zum · Preise vo n Fr . 4 ·  50 besorgt, so daß sich d i e  Preise auf 
Fr. 1 4 ·30 für das größere und Fr. 1 2 · 70 fi.i r das kle inere Model l  s te l len .  

Einen d e r  Beschreibung uncl Abbildung e n tsprechenden u n d  dabei 

gar n i cht teueren P o l y g o n s t e i n m i. t  M e t a l l e i n s a t z bringt i n neuester 
Zeit die deu tsche Firma E. Schwenk, Zement- u n d  S tei nwerke i n U l m  a. d .  D . ,  

· in Vertrieb. 
· Die be iden Model le  sind in Fig. 3 ,  4 dargeste l l t . Der Polygonstein ist 

oben abgedacht,  u m  eventuel l eindringen des Regenwasser  ablau fen zu lassen u n d  
den .Metallei n sati v o r  dem Rosten zu schützen. D<1.s M etal lroh r i s t  galvan isier t  
oder mit  rostsiCherem Anstrich versehen u11d dasselbe wird m ittels ei nes Bolzens, 
der auf e inem Kettchen befestig· t  is t ,  verschlossen .  Die Verst ti.rkung ·'aes oberen 
Metallei nsatzes empfiehl t sich bei  Punk ten , die se hr oft ben litzt w erden . 

[).er ·Schu tikasten ist en tsprech e n d  groß geha lten ;  sein Ve1· ch l ußdeckel 
läßt si�h aus dem Kasten hernusheben und da die Führu ng; des Deckels seitlich 
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in  einer Ecke des G eh :tuses n.n g·ebra c h t  is t ,  so \\' i r d  es miig·l i c h , d e n  ganzen  
oberen  Quersch n i tt freizu hal ten , was bei  S ignal is ieru n g· d es l 1o lyg-on p11 1 1 k tes u n d  
b e i  H e i n i g·u n g YOn großem Vortei l e  ist .  

A 
D D 

hg-. J. 
U m  die stabi l isierten Vermessu n gspu nk t e  \'O r Besch �id igl l ng· u n d  e r e n 1 u c H  

gänz l ich er Zerstöru ng· zu sch ü tz e n ,  w e r d e n  au f d e n  �[cLtl l e i n sä t :� l.! n \'c r s  c 1 1 1 u f3. 
s t ü c k e  m i t e i n e m  \V a r n u n g s t e x t : tn ge b racli t ,  \1 ckl ie  l.1 n k u 1 1 d i g;c  au fm erk ·· 
sam m achen , e i n  gedanl' en l oses H erausneh men der  Poly;.!;O il s le i rw \· crh i n Jc rn ,  u n d  d ie  
Vcrs ich eru n15 des Punk t e s  d urch  das V c r m essu n g·sam t  zur Folge  h ilbe n ,  wodurl ' l t  

sp1i terc eventuel l u m fa n g-rciche Nach messu ng·en \' crm i c tk 1 1  \\ ' e rde n .  
Di e  Preise a b  U l m  ste l l en  s i c h  w i e  fo lg- t : 

Polygo nste i n  mi t  :Me tal l rohr  ( Fig'.  3 )  
Polygonstein m i t  versfärktcm obere n :\ l e t a l lrohr (Ftg· . ..J.)  
Schutzg·ehäuse . . . . 
Versch lußstück mi t  W arn u n gstex t ( F ig' .  �)  

'.? 70 
• -· S O 

,\ l k.  s 80 

M k .  ::? 80 
� - 7 1 )  

)) ··-· 

. .) ( ) 
� l k .  ()" --

Bei Lieferung ei ner größeren Anzah l von l >0 J yg·o 1 1 s t e i n c n  w c· r d e n  J i c  Preise 
entsprech en d reduzi.ert. /J. 

D i e  
A n la g e  e i n e s  Wasser kraft -Katasters 1n Österreich .  

D a s A c k e r b a u m i n i s t e r i u m  ! r a t  b e t r e f f e n d  d i e  W a h r 11 e h m 1 1 n g· 
ö f f  c n t 1 i c h e r 1 n t c r e s s c n b e i V c r g- e b u n g d e s  1\ c c l i  t e s z u r A 11 s-
1 1  ii t z u  n g v o 11 \V a. s s c r k r :if · c n v o r k u r z e m c i 11 c n E r  h ß . a 1 1 1  t I n� 
struktton b e t r e f f e n d  t l i e  Wa li r 1 1 e h m 11 11 g· i.i f f c n t l i c h e r  l n t c r t· s s L' l l 
b e i V e r g c b u n g- J c s I� c c h t e s z u r A u s n li t z u 1 1  g- v o n \\' a s s c r kt<if t e ! l  
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a n  ö f f e n t l i c h e n G e w li s s e r !l u n d ci i c  A n l a g e  u n d F ü h r u n g e i n e s  
W a s s e r k r a f t k a t a s t e r s  a n  s ä m t l i c h e p o l i t i s c h e L a n d e s s t e l l e n  
g e r i c h t e t :  

Ungeach tet der im vol len Gange befi ndlichen Vorarbei t en für d i e  Reform 
der Wasserrechtsgesetze erschei nt  es n ach A nsich t der  b etei l igten Zen tralstel l en 
angezeigt, auch n och im gegenwärt igen Zeitpu nkte den pol i tischen Behörden i n  
bezug au f d i e  Han dhabu ng der geltenden  Wasserrechtsgesetze ge\T issc D irekt iven 

zu erteilen . 
In der angeschlossenen Instrukt ion werden demgemäß Grundsätze aufgestel l t ,  

welche für die pol i t ischen Behörden bei der Vergebung des H echt es z u r  Aus­

n ützung von Wasserkriifte n  an öffentl i chen G ewässern behufs Wahrnehm ung der 
Mfe ntlichen Interessen in Hi' nkunft m aßgebend zu sein  haben .  . 

Die G eltµng d er i n  der Instruktion ertei l ten We isungen besch dinkt sich 
dem nach au f W asserkraftan lagen an s� lchen Gewässern , welche  i m  Sinne der 
Bestimmu ngen · des Wasserrech tes als öffentl i ches Gut zu betrachten si nd .  Da­
gegen kön nen die in der Instru ktion au fgestellten G esichtspunkte auf  Privatge­
wässer n icht sch lech t h i n  A 1l \rendu 11g  finden .  Die  Ertei lung der Bew i l l igun g zur 
Ausnützu ng von Wasserkräft en un ö ffen t l ich e n Gew[issern erfolgt u n ter ganz 
anderen Gesich tspun k t en als jene zur  Ben ü tzung von Privatgcwi:Lssern. Denn i m 
er'->ten Falle ents teht  das Wasserbeni.i tzu ngsrecht aus der staatl i chen  Konsenser­
te i lung ; hinsicht l i ch der \Vasserwerke in Privatgew�issern aber handel t es sich 
ledigl ich u m  die se itens der Verwaltungsbehörde vorzunehmende  Entscheidung 
der ' Frage , ob u n d  u n ter welchen Voraussetzungen das an sich dem Eigentümer 
des G e\r ässers zustehende und seiner Disposition unt erl iegende  Beniitzungsrecht 
ohne ScMid igung öffen t l icher Interessen u n d  vorhandener Rechte Dr i t ter  ausgeübt 
werden könne .  

H iernus ergibt si ch , · <lafä der  St;iat im ersten Fal le n ach M aßgabe der be­
stehen de n gesetz l ichen Bestim m u n gen auch die Best immu ng über d ie  zulässige 
Dauer der B enü tzung treffen kan n ,  w�ihrend im zwei ten Fal le  die Festsetzun g­
der Be11ützu ngsda.uer von dem Willen desjen igen abhängt ,  dem <las Privatge­
wässer zugehört .  Die ZuHissigke i t  der Benützung eines Priv a tgewässers du rch 
eine von d em Eigcnti:imcr versch i ed ene Person setzt somit  ein m i t  dem Eigcn­
tii mer geschlossenes Ü berei nkommen voraus ,  es sei d e n n ,  daß der K onsenswcrber 
das I\eclit zur Benützu ng der betreffen den Wasserkraft im Wege der E n teignung· 
gemäß den  Best i m m u n gen des zwei ten Absch n i t tes der Wasserrech tsgese tze er­
worben hat. 

Die gesetzlichen Bestim mungen über die En te ign u ng eines Privatgew�i.ssers 
bezw ecken nur die  Ermögl ichu ng einer tats�i.chl ichen Ausniitzu n� des Wassers 

u n d  lassen auch d ie bloß zei t l iche En t e ignung als zuHissig erschei nen.  
Da s ich in  der le tzten Zeit  ein immer stärker fortschrei ten des Bestreben 

nach Ausnü tzung der vorhandenen Wasserkr�\.ftc geltend macht ,  haben die pol i­
t ischen als Wasse rrech tsbeh örde n i m  I n teresse der  wasserwirtschaft l i chen Ent­
w icklung die  A u fgabe, d ieses Bei.;treben zu un terstützen u n d  d i e  wi rtschaftl iche 
Ausnii tzung der \V :.1,sf;crk räJtc zu förde rn .  H iebei  darf jedoch n ich t übersehen 
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werd e n ,  daß es si ch , i nsow e i t  üffc n t l i ch c G c \\·lisser in  Detr:-i.cht ko m m e n ,  um d i e  

Üb e rl assu n g e i nes d e r  G sam t h e i t  zuge h ö rigen G u tes z u r  w i r tsc h a f t l i c h e n  A u s­

n ü t zu ng an e i n z e l n e  han del t u nd d aß d a h e r  in ei n e r  Jen ö ffc 1 1 t l i c h e1 1  ! 1 1 tcressc 1 1  
e n tsp re ch e n den Weise au f d i e  A usn ü tz u n g d e r  Wasse r krä fte  fli r i.i ffc n t l i c h e ,  i n s­
beso n d ere fü r E i s e n b a h n z w e c k e  R ü cksi c h t  genom m e n  w e rd e n  muß.  

D e n  In teressen der A l l ge m e i n h e i t  e n tspric h t  e s  w e i ter n i c h t ,  wen n die  V e r ­
geb u ng der Berec h t igu ng z u r  Ausn ü t zu n g d e r  m otorisc h en K ra ft c i 1 1 cs l i ff c 1 1 t l i c h c 1 1  
G e \\' [isscrs ze i t l i c h  u n bcsch r:i n k t  e rfoh.rt und som i t  d i eser Tei l tles ( i lfc n t l i c h c n  

,_, 

G u t es der  G esam the i t  für i rn m e rw �ih rende Zei ten  ycr lorcn  geh t .  

D i esem (�csic h tsp u n kt h at auch schon d e r  N o r m a l erlaß Y o m  1 8 .  M ärz 189�> , 
Z .  1 2 . 185  ex 1 8 9 8 ,  h i nsi ch t l ic h  der A n lagen z u r  ErzcuRu ng e lek trisc her  E nerg i e  

l x c c h n u n g  gc t rag·e n .  

l nsow e i t  e s  si c h u m  An lagen a n  s c h i f f. u n d  f l ö ß b a r e n G c w ii s s e r n  

hand elt ,  wird i m  U ed arfsfal l c  auch d er a l s  na11 t i sc h - t ech n ischcs Fac h org;an der  
Sch i lfah rtsbehörd c n  fung i eren d e B i n n e n s c h i  ffahrts-1 nspektor c i  n z u  vern e h m e n  und 
in  jedem e i n z e l nen  Fal l e  fest zustel l e n  se i n ,  o b  u nJ u n ter welchen M o d al i t i i ten 

die neue A n la ge m i t  der  Sch i ff- und F loßfahrt vere i n bar  i s t . 
Auc h ist be i V e rl e i h u ng derart iger Bewi l l igu ngen <ttt f d ie J-l i n tanhal t ung 

e i n e r  u n w i rtschaft l i c h e n  Zersp l i t teru n g  der  Wasserkräfte h i nzu w i rke n . 
Uei Wasserkraftan lagen ,  die  a u sc h l i d3 1 i c h  oder  doch  vornehml i t:h d e n  

zwec ke n des B e r g b a u e s d i e n e n  so l l e n ,  i s t  Jas Vorhan dense in  dieser Z wecks­
b es t i m m u n g- sorgrül t ig· z u  p rüfe n .  Wenn d i e  ü brigen V o raussetzu ngen  zur Ver­
l ei h u n g  d e r  angestreb te n Bc\\' i l l igung zu t re ffe n ,  i s t  d i e  p ri n 1, i p ie l l  festzuhal t e nde 
zei t l i c h e  B cschd1 1ku 1 1g  n i cht mit  e iner bcstimnHen A nzah l von Jahren auszu ­
drü c k e n ,  son d ern si n d  derart ige Konzess ionen au f d i e  Dau e r  des bet re1Tc1 1Jcn 
Bcrg-bau es,  bczw.  d e r  in  B e t rach t  kom me n d e n  B e t r i e bsabt e i l u 1 1 g- zu erl c i l c1 1 . 

I m  I n t e resse e i n e r  tu n l ichs t rat i o n e l l e n  W as�ern i r tsc h a ft ersc h e i n t  es g-c­
l ege n ,  Jaß die  Wa h rn eh m u ng- d er öffe n t l i c h e n  Tntercsse 11 nach mi ig· l [d1s l e i n he i t ­

l i ch en G esichtsp u nk ten e r fo l g·c ll l l c l ' daß e i n e  Ü bersic h t  der  Ausni i t zu 1 1g- v o n  
Wasscrkr ; ( [ten gesc haffe n werde . 

.%ur Erre i c h u n g  d ieses Zweckes ist  es erforder l i c h ,  d aß 
1 .  d i e  Ze1 1 t ra lst c l l c 1 1 v o n  a l l e n bei  den U n t er ins tanzen  ü berreic h t en l )roj c k t c n  

sofor t  i n  K e n n t n i s  gesetzt werd e n ; 

::? .  e i n e  genaue Ü b ers i ch t ü ber  d i e  v orh anden en Wasscrkr:ift c  e rl a 11g-t werd e .  
A d  l .  D i e  a l �  Wasserrechtsbehörden ers t e r  I nstanz e i 1 1 schre i t cn d c 1 1  po l i t i ­

:,chcn Beh örd e n  werd e n dem n ach von d e r  Ü berrc i d1 u n g- v o n  Projekten fü r d i e  

Aus1 1 i i t zu n g· v o n  \Vasse rkriiftcn a n  ö lle n t l i c h c n  G ewiissern , Gesu c h e n u m  G cstat t 1.1 1 1�  
d e r  Ab: 'u 1 d e ru n g  beste h e n d e r  A n l ag·e n oder u m  Vcrf a ng·eru ng der  K o n zess ions frist , 

der Frls tcn  fii r d i e  J nan gr i ffn ah m c  u n d  Voll e n d u n g  t.lcs  Bctues, und  zwar oh ne 
l\ i icks i c h t  au f die  l\ l cnge d e r im e i n zelnen Fal le i n  Betrac h t  kom m e nden 1\. ra f't­
;ws1 1 ü tz u 11 g- ,  u n verzi. ig l i c h  d as h y d rograph i sche /:e n t ralbu reau i m  Mi n ist e r i u m  rti r 
öff en t l i c hc Arb e i t e n  u n m i tte l bar zu vcrsüind igcn  habe n ,  wobei  sei tens Jes led1 -
n i sc h e n  A m tssac h verstä n d i g·cn die  zur Beurtei l u n g  des Proj ekts erforderl i c hen 
Daten anzugeben se i n  w erde n .  
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Ad 2.  Zum Zw%ke genauerer Ü bersich t über d ie vorhan denen \Vasserkdiftc 

wird vom hydrographischen Zen tralbureau im M i ni sterium für öffent l iche Arbeiten  

ein Wasserkraftkataster geführt.  

Zum Zwecke der Eviden zführu n g· d es Wasserkraftk;:i.taste rs wird i n  der In ­
struktion vorgeschrieben , daß von den zustän d igen po l i t isch en Behörden sowohl 

anläßl ich der Koniessionsert.ei lung und V erlängeru n g  als au ch insbeso n d er e  an­

läßl ich der wasserrechtl i ch e n  Koll au dierung einer Wasserkraftanlage eine A nzeige 

direkt an d as hydrographisch e  Zentral bure au ü berm i t te lt  werde.  
Hinsichtl icl1 der Aktivierung der hydrographischen Mcßab tei lungen wird den 

betreffenden Landesstel l en au ch i n  Zukun ft von Fal l zu Fall  e ine Verständ igung 

zukomn:ien. 
„ 

B e s t i m m u n g e n  über d ie  An l age und Führung e in es W asserkraft katasters. 

1 .  Die Beobachtungen,  Erhebungen u n d  Studien über die N u tzbar machung 
der Gewässer i m  allgemeinen u n d  über die  Verwendung der  Wasserkd.ifte i m  
beson deren bi l den i m  Sinne des Organ isationsstatuts für den hydro graphi schen 
Dienst e ine Aufgabe d i eses Dienstes. 

2. Die Ergebn isse dieser Erhebungen und Stml icn  si n d  sei t ens des hydro­

. graph i sch en Zentralbureaus i m  k. k .  M i n is terium fü r öffe n t l i ch e  Arbeite n zur  An­
l age eines 'v\l asserkraftkatastcrs i n  fachgemäßer We ise zu verwerten u n d  der 
Öffent l ichkeit durch Publi z ieru ng zugänglich zu m ach e n .  

3 .  Der Wasserkraftkataster h at über d ie i n  d e n  WasserHiufe n  vorhandenen 
Wasserkräfte Au fschluß zu erte ile n u n d  au f Rechtsverhäl t n isse nur  i nsowei t lüick ­
sicht z u  nehmen,  als es  z ur  Ken n t n is der  ausge n ü tzten u n d d e r  noch verfügbaren 
Wasserkräfte no twendig ist .  

' 

Auch sollen durch die F ühru ng des \r\Tasserkraftk::ttastcrs d i e  nöt igen A n­
hal tspu nkte geliefert werd e n ,  dam i t  bei  Neu verl e i hu ng von Konzess ionen eine  

rationel le Verwertun g  d er n och nich t ausge n ü tzten Wasserkrä ft e  P latz  gre i fe u n d  
name n tl i ch eine Zersplitteru ng größerer G e fälle vermieden w erde. 

4 .  Die Führung des \Vas:serkraftkat astcrs hat sich au f  d ie für d i e  W asser­
kraftleistung fund ame n t al e n  Eleme nte des Gefäl l es und der sek u n tl l ic h c n  Durch­
flußmenge zu erstrecken . Dem W ese n der bezüg l i ch en D<üen c 1 1 tsprecl ie 11 d ,  s ind 
dieselben graphisch und tab e l l arisch zu v e rzei chnen.  

5 .  Als  grund l egen d e GefäHsmaßc für d ie E i ntragungen in den Kataster 
hab�Jl d i e  Ergebn isse der zur Festlegung der generel len Länge n p ro fi le  der  Fl üsse 
durchzuführenden N ivellements zu dienen .  

Die  sekundlichen W asserm engen si n d  auf Gru n d  von hydrometrischen Er-
hebungen auf die  folgenden �assersfan d e  zu beziehen : 

a) au f das zeh n m onat l i chc Betriebswasser ;  

b) at,1f das voraussi ch t l i. ch  j ährlich w i ederkehr e n d e  N iedcr\\'asser ; 
c) auf das wahrschein l iche absolute M i n i m u m  des W a  .. sers t a n d cs .  

6 .  Die  nach Punkt 5 erforderl ichen Daten si n d  sei t e ns d e s  h y d rographisc h e n  
· Zentni.l bureaus . durch geodätische u n d  hydrometrische Arbei ten zu b eschaffen 



409 

Diese Arbe i ten  sol l e n  in systema t ischer \Veisc nach F l u l.\gebi e t c n  geordnet  vor­
ge nom m en w erde n . 

7 .  D i e  l\ci h c n folge J c r  A u fn a h m e n w i rJ v o n  Je n bc l ei l igten Zen tr : i l s tc l l c n  
besti m m t .  

A u ße rdem kan n  das hydrograph ische  Z e n tral burcau i m  I n t eresse v o n  p rivaten  
I n d ustr ie- U n tern ehmu ngen spez ie ll e  h y d rolog ische U1 1 t c rsu c h u 11gcn  gegen E rsat z  
der  K osten du rchfi.i h r c n .  

Überdies s i n d d ie po l i t i sch e n Behörden i m  %ug·e d e s  w asse rrcch l 1 i c l 1 c n  Ver­
fahrens  bere c h t ig t ,  u m  d ie .M i t \\' i rkung des hyd rogra p h isc h e n  Z c n t ral burcaus u n ­
m i t t e l bar bei  d iese m i n  d e m  F:1l l e  e i n zusc h re i t e n , 11 c n n  es s ich  u m  d i e  I\.lar ­
st c l l u ng hydro l ogisch e r  Gru n d l age n von besomlcrs i 1 1 d ie  W ag·sch : l le  fa l l e n d e n  
Projekten (Pu n k t  � ,  A bsatz 2) h a ml e l t .  

8 .  A l s  e i n  wesen t l ic h er Behel f fü r d i e  Führu n g,  bez\\' . fü r d i e  Evi d c n t ­

h a l t u ng des Viasserk raftka t asters hat außer d e n  i m  Pu n k t  + angegeben e n  Dar­

s t e l l t1 1 1g-en und  im E i n k l a 1 1g·e m i t  d e 1 1 s c l bc 1 1  e i n e  /. usam m e 1 1s te l l u n g  Li bcr d i e  be ­

re i ts ausgen ü tz ten Wasserkdfte i n  tabel l arischer  Form zu d ienen ,  J ic n acl is l e h e n dc 

lfo br ik en zu en t ha l t e n h a t : 

a) B e n e n n u n g  d es Wasserlau fes ; 
b) S t a t i o n i eru ng d es Wasserlau fes (bezw. d i e  ßezci c h n u n g  u nd F ix ieru ng d e r  

d u rch die An l age e i nes Wasserwerkes i n  A nspruch genom1 11 c 1 1 c n  S t recke ,  
in  der R egel vom Wehr b i s  z u r  A u s m i.i n d u n g  des U 1 1 t c rwasscrka11als) ; 

c) pol i t i sc h e  Land es- u n J  Uczi rksbchörd e ; 

d) Orts - u n d  Katast ralg·cmei n d c ; 

c) wasserrech t l i chc Urku n d e n  u n d  Konzessionsdau er ; 

f )  N ame des Wasserwerksbesi t zers ; 
g·) ßczci clrn u n g  d e r  Werksan l age ; 
h ) to ta les  G e fa l l e  d e r  bez üg l ic hen Wasserl a u fs t recke ; 
i) konzediertes N ll tzge fül l e ; 

k )  s e k u n d l i ch zur V crwc n du n g  gclan�endc  D u rch ll u ß m c n g c ,  u n d  z w a r  b e i m  
konzed i er t e n  Hi ichstwasser u n d  b e i  M i n im a l w asser ; 

l )  seku n d l iche Leistung d es Werkes i n  Bru t t o - Pf'c rdckr:iftc 1 1  ( 7 5  mkg), u n d  

Z l\' ::tr b e i m  konzed i er ten  Höchstwasser und  bei  � l i 1 1 i m al \\'asscr. 

9. Bezügl i c h  d e r  bere i t s  bes tehend e n Wasserkraftanhg-e n  werden d ie n i i t i g e n  
Dat e n  fli r d ie  i m  Pt1 1 1 k t e  8 erwiih n t e  Zusam m e n st e l l u 11g- gelegcn t l i d1 der Durch· 
fü h ru n g d e r  sub Pu n k t  6 g·e n am 1 t e n  p lannüiß i g-e n· Arbe i t e n  nach d e n  i n  Haturn 
v o rg c f  u 1 1dencn V erhti l t n  issc n un vorgre i fl ich  des ]{ cc h tsbcstandes erhoben werd e n .  

B .  

K leine M ittei l u n gen. 
Kalender pro 1 9 1 1 f U r  Staatsbeamle u n d  Lehrer. l �erh 1 1 1 1ng·sot1 iz i a l  Josef' K 1 l '  ( k a i n  

Prag l f , Taburska u l ica S 7 ,  h a t  fi i r  d i e  k .  k .  St a at�lh;a m t cn u n d  k .  k .  Lch rt:r ,  so11 i 1.:  
fü r  d :is " a n z l ei h i l fspcrwnale  e inen Taschenkalender  fii r d as J a h r  1 ') 1 1 zusa m rn e ng-1�st t: l l f  
und bereits herausgegeben ,  dessen I n h a lt sehr  rei c h  ist und e i n  vo l l s tä nd iges H a ndbuch  
for Beamte bi lde t .  Nebst dem iiblichen Inha l te umfaßt der  Kalender sämtl i che  Gebii hrcn-
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und Pensions-Vorschriften , die  Regieru n gs-Vorlage der D i enstpr;1 gmat ik ,  s:im t l iche Vor­

schriften be1,ügl ich Pflich ten , Rechte und Pr i vi legi en der Bea mten,  des K anz le iperson a l s 
und der Fin anzwac 11e . Den H erren K ollegen d e r  bi:ihmischen Nn t. i on a l ität w ird d ieser 
Kalender wärmstens empfoh len und kann derselbe vorn Verfasser um den Preis von 
K t  · 7 2  (mit 1 Täschchen) oder K J · 92 (mit 2 Täschchen) - Po. tporto berei ts i nbe­
griffen - direk t bezogen werden . 

Dia alten Wiener Grundbücher. Der lange gehegte Wunsch der G emeinde Wien, 
wieder in den Besitz ihrer alten G run dbücher zu kommen , ist in Frfü llung gega n gen , 
die Überga.be dieser Bü cher von den G e richtsbehörden an d as A rchiv der Stad t W ien 
ist vollständig durchgeführt.  Die W iener G rundbücher wurden im 1 -J. .  Jah rhund ert unt e r 
der Regierung Herzog Rudolfs IV.  d es Sti fters angelegt und bis zum Jahre 1 8 5 0  von 
der Stadt geführt .  Im Sinne der n euen G erichtsverfassung vom J ah re 1 8 4 9  w urden sie 
d am als den Gerichtsbehörden ,  denen fortan d ie Führu n g  z uk a m ,  übergeben . - Die a l ten 
Wiener Grundbiicher bilden ein fiir d ie Stadtgeschichte unsclüit zbares l) uel lenmateri a .1 ,  
aus ihnen ist die räumliche Entw ick lu ng der St;:idt i m  einzelnen und ganz en n achweis­
bar, durch sie wird der Besitzstand zahlreicher W iener G eschlechter sowie aud1 vie lfacl1 
deren Familien-Zusammenhang erk ennbar. Es war dahe r ein begreifl i ches Verlangen der 
Gemeinde Wien, i h re z um Gebrauche bei G eri ch t inzwischen l ängst n i c h t  mehr erforder­
l ichen G rundbücher wieder in e i gene Verwah run g ztt bekommen . An geregt wurde eine 
d arauf zielen de Un terneh mung s'chon im Jahre l 8 8 2  im G emeinderate, doch kam sie da­
mals nicht wstande.  Auch die weiteren im J ahre l 8 9 4  begonnenen Verhan dlungen ve r· 
l iefen bis zum November 1 9 0 3  vol lstän dig ergebnislos.  E rst aL Oberarchivar H a  n go 
d e n  Bürgermeister D r. L u e g e r 11111 persönl iche Verm i tt lung b e i  Sr .  Exzellenz d e m  da­
m aligen Minister.prä.sidenten Dr. von K o e r b e r  gebeten ha tte, ge lan g  es d u rch das Ein­
treten de!) Bü rgeqnei sters , die alten Wiener Grundbücher wieder zu  gewinnen.  Auch d i e  
G rundbücher d e r  ehemaligen Voro rtege meinden wurd en d e r  Stadt  iiber i h r e  Bitte zuge­
sprochen . - Die Gemeind e W ien ist  also heute in i h rem A rchiv im Besitze al ler ,  d as 
ganze gegenwtlrtige Territorium der S tadt betreffenden G ru n dbiicher b i s  zum J a hre 1 8  5 0 ,  
soweit selbe bei den W iener G eri chtsbehörden vorhanden waren und d o rt n icht  mehr zu 
Amtszwecken benötigt wu rden . Di ese Hiicher u m fa ssen einen Bestand von 1 5 4 5  Bän den . 
8 8 3  Bände betreffen Wien und seine ehemaligen Vorstädte, 6 3 2  ]fande d ie o.hemaligen 
Wiener Vororte und 3 0  füinde ein ige Ört. l i c hkeiten außerhalb W iens ,  die aber zur Stadt 
in whtschaftlicher Beziehung gestand en sind.  Alle dieBe Bände, deren fachgem:tße Ver· 
wahrung nunmehr dauernd ges i chert ist ,  sind schon heute d urch zweckmäßige A u!.ste l lung 
u n d  Tnven tari ·ierung fii r Verwal tung und Wissensch a ft leicht zugänglich gemac h t .  Übrigens 
wurde mit der wissensch a fUich en Verwertu ng der äl tei>te11 W i ener Grundbücher berei ts  
i n  dem von der Gemei nde W ien subvention ierte n ,  v o m  \\Tiener A l tert11ms \'e re i ne her ;u1 s­
gegebenen Werke « Quel len zur G esch ichte der Stadt W i en » bego n n e n .  Der ers te Band 
( 3 .  Abtei lung),  der die ältesten K n.ttfbii c h e r  ( l.3 6 8  b is 1 3 88 )  entki l t  und v m kaiser­
lichen Rat ·1?ranz S t  a t1 b verfa ß t  i s t ,  l i egt schon vor, ein z we i ter , von demselben \'er-

1 fasser, geht der Vol lendung entgegen . ln Endigung der großen Bed eutung, welche d ie  
Wiedergew innung der a lten G rundbiicher fü r d i e  Stadt  besitzt , h at der Wiener G emeinde­
rat i n  seiner vertraulic hen Si tzun g vorn 1 2 . November 1. J. beschlo:sen , den Beri cht des 
Oberarchivars, d er die Rüc;kstclltmg di eser a l ten W iener G r u nclbiic hcr an die Gemeinde 
Wien d a rstellt,  zur � en,� tni s 7.u nehm en und

. 
dem „�'l in i sterpri

:
isi denie� �

· 

D: Dr.  E
_
�:nest 

von K o e r b e r, der die li bc r g a hc der alten G ru ndbud1 er an die  Geme111de Wien verf ugte , 
ferner den Herren .\'f ini steria.l r a t  Dr '  Josef K oloman n i II d e r, Oberl ;wclesgerkhtsrat A c!ol (  
Ritter von G r o : s e r, Sen abp rüsidenten Peter Fellner Freiherrn von F e l d e g g, l � ru n cl ­
buchsamts-Di rektor i .  P .  Peter Thomas H u s s a k und G runclbuchs�Lmts -Vizccl irektor A n ton -
S t a n g e l b e r g e r, w elch e  sich in d i eser A n gelegenheit beso n dere Verdienste erworbeJt 
haben , den Dank des (1 emeind erates a uszusp rechen.  Ferner wnrde d em Oberarchivar der 
Stadt W ien Herm ann H an go f ür seine Verdienste u m  die W iedergewi nnung der alten 
Wiener Grundbücher die vol le Anerkenn ung des G emeinderates und dem städti schen 

., 
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A rchivar G ustav A n d reas R e s s e l  fii r d i e  Du rchfü h rung der l' bernah m 0  d i e�er Biichcr 
d i e  A n erkennung des Gemeindera tes a usgesprochl' ll , 

Reform der Technischen Hocaschulen. J n  d ieser .R ic ht u ng ist  e in  V o rtrag \1011 a k l ll· 
ellem Interesse, den de r o. i.i. Professor an der k .  k. Techn . Hochschule in W ien l!a ns  

Fre iherr J ii p t n e r  von Jonsto rff vor nicht  l anger Zeit  i�1 einer  �1onatsve rsarn m l u n g  des 
I n dustr iel l en K lubs in W ien gehalten h at .  Baron J ii ptner wies d a rauf hin,  daß d ie enormen 
Fortschri tte der Tech n ik und I ndust rie s t ets gest e i ge rte Anforderungen an die t cl1 1n ischcn 
Hochsch ulen bedingen , weshalb die  Frage n a c h  einer Reform des tech n i sc h en H ochschul ·  
u n t c rr ich tes in a l len Kul turstaaten zur D i sk ussion steh t . D iese Frage ist für Oesterrci ch ,  
d a s  durch se in e reichen Naturschätze auf die Förderung der I ndust rie besonders a 11 -
Bew iesen ist , nat u rgem:iß v o n  g 1  öfl t er Bedeu tun g . D i e  zweife l l ose [(ü cksl iin rli g k t' i t  unserer  
techni schen H ochschulen ist n ic h t  zum k le inst en Teil a u f  die  V e rn a chl :issi g ung zu r ü ck­
zufüh ren , wel che s ie durch Jahrzeh n t e  n a mrn t l irh g e µ e niiber den G e we rbesc hulen e rfuh r e n .  
S e i t  e t w a  z e h n  J a h ren h a t  s i c h  fre i l i d1 d i e  U n t e rrid1tsve r1ra lt11ng e rn st l ich bcmii h t ,  

W a n del z u  srhaJTen ,  doch erfordert d ie s  n i cht nu r Z e i t ,  sondern a uch gewa l t ige M it t e l ,  
deren Beschaffung Srhwierigkei ten  bi et et . Hi ezu kommt , d a ß  d ie stel s w :-i.c hsendc Z a h l  von 

M it telschulen immer g rößere, aber auch sc h l ec h1 e r  au sgebi ldt:te M e ngen von Studierenden 

an die Hochsc h u len l i e fe rt ,  j a  daß a u ch noch gct r: -i ch te t  w i rd ,  w e i b 1 i l'.11 e H i\ r e r  „ z u m  
t ec h n i sc he n H o chsc l l 11 ls t u d iu m  z u zu l a ssen . A l l d a s  i s t  fü r d e n  U n t e rr icht  v o n  grul lPm Uhe l ,  
u m so me h r a l s  gerade d e r  t ec h n i sche Hoc h �c hul u 1 1 t erric h t  ke i ne Ü berfül lung vertr:i.gt . Ab­
h i l fe w ii rde a m  best en eine E i n r ic ht u n g biete n ,  wie  die franzö::;ische Ecolc politech niq u c ,  die  
c iAe ;i l l gemeine t e chn ische V orb i l dung ver mit te l t  und nnch deren A bso lvieru n g  d ie H örer 
e rst in die e ige n t li i h cn technischen H ochsrhulen (Ec o le des m ines, des ponts et des 
clwussees e t c . )  eintreten können . Sehr große S tädte  sind fii r Hoc hschulen n ic h t  g ü n s t ig,  
w e i l  n icht n ur Studie rende und Professoren ( l e t z t e re durch zah l reiche Si t zunge n ,  Enqueten,  
etc . )  vie l f;t c b c  Abha l t ungen erfa h ren , sonde rn  a uch  d ie  rii um l ic h c  Ent wick lung der H och­
sch u len auf ort . tmii berw i n d l i c he Sd1 w ier igkei ten stößt . Heclner empfieh l t  die  E rrkh t ung 
einer techn isc h en I{ e formhochschule,  welche einer spliteren l� efonn al ler  dieser Anst a l t en 
d i e  'W ege ebnen \\ ii rde.  Fre i l ic h  k a n n  e i n e  dera r t i ge , z w e i fe l los sehr  w Un srhen swert e 
.Re form nu r d ; 1 n n  d u rc h ge f ü h r t  werden ,  weun fü r  gew isse J ndnst r iegru p pen e i n  h i n re ichender  
Beda r f an A bso l ve n t e n  n ac hgew iesen ist .  Weiterh i n  bet onte der V o rt ragende d ie Heform­
bcd ü r ft i i;kcit des l' r li fung swese n s ,  die  N otwendigkeit , K o l legienge lder uml S t 11 d icn t;1 x cn  
z u  erhöhen ( i n  Dcutsch l :tnd ist das  Stud ium m i ndestens dreim:-tl  so teuer als  bei u n s) , 
w obei fle ißigen und ta lentiert en armen St u denten d u r c h  ausgiebige Sti penrl ien und 
n a ment lkh Prä m i e n  das S t u d iu m  \\ Cse n t l i c h  er le ichter t  \\' e rden k föin1 c ,  u n d  kommt 
sc h l i eß l ich  dara u f  z\1 sprec h e n ,  daß bei der d u r c h g : lng i g en J{ angcr hflhung der L e h r k ri iJ! u  
a n  M i t t e l- u n d  Gewe rbesc h u l e n  auch d en Hochsrhulpro l'e ssoren e n d l i c h  e i n e  l\ r h �i h u11g 
des H a n ges und der E in k ii n ft e  zugesprochen werden miisse.  

Die Erforschung der Adi ia. Z u  Pfingst en hat  i n  Venedig eine K on fe re n ?. i t  al icn isc he r  
u n d  österreich ischer Delegi e rt e r  sta t t gefunden wr Be rat ung· tmd Besc h l u ß fai;sung· i iher 
eine g e m e i n s a m e o z e a n  o g r a p h i  s c h e E 1: f o r s c h u n g d c s A d  r i a t i s c h e n 
M e e r e s . Es w u rde besc h losse n ,  eine i t a l i e n isd1-ös1t: rre ic hische Adr i akomm i�sion i n s  
L e b e n  zu rufe n ,  i n  die jeder S t a a t  f ll nf M i1gl icder e n t sendet , u m  d e n  l ' l a n  der A rbeit  
i in E i 1 1Ze lnen a uszu;1rheiten uncl zu ii ber\\'achen . Die�·.e gcme ins:1 m c  A d r i a k o m miss inn is t  
j e t zt fii r d iesen H nbst e i nberufe n  \\'Orden.  D::is l� e frhsk r i egsm in ister ium hat f ii r  d ie von 
österreichischer Se ite  a uszu fii h rc•den Fahrten d i e  « N ajade • best immt , ein  Kri egsf:d1 i z l'ug,  
das S( hon fii r K iist envermessungen ver\\'endet worden ist .  J�s we rden jetzt die  nut wcnd igcn 
J\ d ript ierungen vorgenommen und das J n st rn mcntar iurn b�sc h :-tfft , so daß nac h A usl ii l.1rnn k:"  
e i ne r  k u rze n Probefa h rt u m  W e i h n a c hte 11 d ie Forsch u ngs fa h rten nach d e m  ge rneins : 1 1 1 1en 
Plan von den be iden Staaten i h ren A n fan g uehmcn we rde n .  A l s  A u fg a be wird bet r a �J1 te t , 
d i e  Seet iefen , Tempera t u r- ,  Sa lz ·  1 rnci Luft geha l t  des M eerwassers sowie H. i ch tung- und 
G esc h \\' i ndigkelt  der S t riimung- z u  best immen .  Die Besc h a ffenheit  des M eerbodens sowie 
d ie V erte i l ung d e r  Tiefsee t i e re und des P l a nktons sol len gr iittcll k h  e rforscht  werden.  
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Von W khtigkeit erscheint ferner die meLeorologische Beobachtung ii be r W ind und 
Wo lkeniug sowie Lufttem perat ur . D iese Untersuchungen sind wertvoll im H inbl ick auf 
die  nora, um festzus�el len,  bis wie weit h inauf sich die Hora ge l t end mach t . Als  wich­
t igste Landstation ist die  Insel P e 1 rL g Q s a ausersehen, h ier hat bereits vor J ahren d ie 
Wient�r Akademie der W lssenschaf1 en eine S t ation mit  Regist r ierane momct er e i ngerichtet . 

Von hier. aus w i rd e in  Kabel nach Triest gelegt, um te legraphische Wett e rbericht e 
t tlgl ich über die o ffene Adria zu melden . F ü r  d ie Beschaffung des I n s t rumentar iums hat 
die W iener Akade1.nie der W issenschaften 1 0 . 0 0 0  K. gewidmet , einen großen Tei l  der 
Auslagen trägt der Öst erreich ische Adriavercin und den .Rest w i rd d i e  Regierung bei­
tragen .  M it den wissenschaft l ichen Fahrten wird der A d riaverein bet ra u t .  Z u m  Leiter  
der oieanogrnphisc hcn A rbei ten " tirde Professor D r. A. G r u n cl , frü her Abtei lungsvorstand 
am Institut für Meereskunde i n  Berl in ,  ernan n t .  Leiter der biologischen A rbeiten ist 
Professor Dr.  J .  C o  r i ,  Direktor der wo logischen Station in Triest . Zweiter Oze;ino­
grapb . ist Doktor G. G ö t z i n g e r. Die Gczeitenbeobachtungcn übernimmt das hydro­
g raph ische Amt der Kriegsmarine in Pola. 

Technische Hochschule Oronthelm. Am 1 5 . September 1. J .  ist in  Dro ntheim die erste 
' 

. t echnische Hochschule No rwegens eröffnet worden . Dem L eh rkörp e r gehüren 1 2  M i t -
gl ieder an , darunter 3 Deutsche.  Ungefähr 1 00 H örer haben sich inskribiert. Fiir 
die W:ihl  D rontheims st n.tt des besser geeigneten Chri�tiania waren pol i tische Grii11de 
maßgebend .  

Eine neue topographlsc�·ueodällsche Zeltschrift. Sei t  Anfang d ieses Jahres erscheint in  
St. Petersburg ein n eues Fachbl att in russischer Sprache unter dem Titel <' Topograficesk ij 
i geodeziceskij iurnu.l nancnolit  eraturnyj )) (Topographisch-geodätische:.; Journal ) ,  das vor 
al lem l iir  das K o rps der « Mili tär-Topographen » bes t immt ist. 

Es un terliegt keinem Z w ei fel, daß diese Zeitschrift in teressante Arheitcn iiber die 
E r forschung Ru ßlands i n  geographischer, topographischer u nd anderer  R i ch tung brin­
gen wird. 

Chinesische Kartographie. Ein grof.les chinesisches Kartenwerk ,  das leider der Öffent ­
lichkeit nicht zugäT1glich i�t , beschre ib t  Dr. Max. G ro l l . Es hande l t sich um die  topo ­
graphische K arte eines Tei les der Provinz  K i ang -su i n  l :  20 . 000 ,  d ie von den L audt!s­
vermessungsbureaux von Siidchina in  N:inking herausgegeben ist und auf 1 00 Blättern 
<las Gebiet beiderseitig des .J angtsekiang etwa in J J 8° 5 0' bis 1 1 9° 5 0 '  0, also ein 
Areal von 8 000 qkm oder etwa d ie G röße des G roßherzogtums H essen umfaßt . Das 
Forrnat der Kartenblätter beträgt durchschnittl ich 40X 5 0  cm, sie s ind offenhar als 
G radahteilungskarten gedach t,  A n gaben iiber das G radnetz fehlen aber.  Sie sche inen 
auf photolithographischem \Vege d irekt nach den Origin alau fnahmen rep rodu7.iert und 
sind sämtlich in Schwarzch1ck ausgeführt .  D as Terra i n  ist in Hiihenlinicn w iede rge­
geben, die  n ach einer beschränkten Aniah.I im Fe lde gemessener l 'unktc aus freier H and 
eing t ragen erscheinen . Un tersc h i eden we rden : Kulturl a n d ,  L aub - und Nadel wald, H aupt­
uncl Nebenwege, G ewässer1 Brücken und Dfünmc, Telegraphen- und Eisenbah nlinien. U i e  
größeren S tädte sind i m  P lan einge7.c ichnet ,  d i e  übrigen Si erl\ungen n u r  sk i z.ziert . Die 
Schri ft ist anssc h l ießllch chinesisch, nur d i e  auf einen M i ttelpunkt an einem Tore von 
Nanking bezog enen Höhenzahlen sind in  arabischen Z iffern wiedergegeben . Die meisten 
BUitter sind 1 9 0 7  /08 aufgeno mmen, also in dnem außerordentl ich kurzen Zeitraum.  

• M i t  dem Wunsche, daß i ch  d ie topographische Aufnahme Chinas auch weiterh i n  so rasch 
entwickeln möge, verbinden wir den andern, daß ihre Ergebnisse der Allgemeinheit 
leichter . zugänglich gemacht werden möch ten , als dies bisher leider der Fall i s t .  

Kartographie an  de r  Exportakademie des k. k österreichischen Handelsmuseums In Wien. Es  ist 
$Chr erfreulich , d afl fiir die Einfüh rnng in  die K a rtograph ie  an d ieser Fac hsclmlc eine  
tüchtige Leh rk ra ft in der Person des bek a n n t en Kartogr:1phen Dr .  l\.. P e u c k e r des 

· Lei ters der geographischen A rbe iten des W iener \ erl a.gcs A rtaria & Co .  gewonnen 
wurde. - Vorlesung m i t  Demonst ra t ionen und Ü bungen im \l\l i n ter- und Sommersemester ; 
vom 1 5 .  Oktober 1 9 1 0  bis Ende Juni 1 9 1 1 j eden Samstag von 5 - 7 Uhr abends.  



4 1 3  

H örs:ial VI .  - P r o g r a m m :  1 .  A u f n a h m e u n d  K a r t e . Yorbegri tfo . \V esen d ·r 

exak ten Vermessungen . Pra x i s  c! e r  füi c h t i gen A u fn a h m e  ( i m  Somm e r i'lhungen i m  l•\: l d e) .  
D i e  U h r  als  Meßinst rumen t ; K roki ; K l ei n a u fn a h m en n )  m i t  Kum p:d.I , b )  m i t  g-ewühn­
l icher Kamera. A ufn a h msweisen bek a n n te r I< eisenc!cr ; ihre K a r ten . Stand der t o pogr; 1 ph i ­
schen A u fnahme d e r  Erde. Pl an . Rel i e t .  H istorbche Ri ickhl icke.  --·· l l .  ( i  e o  g r a p h i  e 
i1 n d 1\: a r t e . Cdobogr a p h i e .  Erd profile.  Erdka rt en . Ei11 1 J c i t skadc dc:r Erde i n  1 : 1 \ l i l l i un . 
E i n t e i lu ng d er geograph isch en Karte n .  Stat is t ische K a rten ; i h r  V e rhii.l t n i s  i n sl 1 1•so nderc 
zu verk e h rs - u n d  w irtsd1aftsgeograph isd1en K a rte11 . D i e  Sc h u l ka r t e .  Die �ro fkn J � a 11d ­
a t l :in ten . Geschichtliches.  - l l J .  K a r t o gr a p h i s c h e  D a r s t e l l u n g. Die Darsk l h1 ng-s­
m i tte l .  Kartensk izzen (Ü bungen ) .  l i esetz mäßiges \'erebnen de·r sph ; ir ischen Form ( 1 1nkr 
Zei ch n ung eines ein fachen En t w ur fes) : A bbild u n gsgese tz .  Die Verzerrungen und i h r  Hi ld . 
FHichentreu c ; 'W i n k eltreu e .  Kegel p rojekt ionen und i h re ( ; rcnzfa l le.  Scek a r lt.: n ; A rt  i l trer 
Henutr.ung in der S ch i ffah rt . Po lyed e ren t wii rfc .  H i s torische Eutwi d: l u n g ,  S i t u a t i o n  u n d  
Sch ri ft : D e r  Kartenmaßstab . SituatiDn .  V e rk l ei n eru n g 1 1 11 �  \r r-g-rii l.lernng- ( lhiungen) .  P ro­
blem der  G e n eral isi eru n g .  ])ie S i gna t uren . Name 1 1 t 1d  Z a l i \  \\'escnLl ichc  Hest:uu l t ei l t. der  
K a rte ,  n ic h t des Kartenbildes. - G esctzm :ifü g c: \ 'crk i'1 rpern d e r  ( ; e J :i n d e l.nrmcn : ' l 'l' rra i n ­
sk i zzicr u ng (Übu n gen ) . N i veaul in ien u n d  k a rt ogra ph isc he Plast i k .  Schatte n pl a s t i k , Sl' l 1 r : igt\ 
und senkrechte Be leu c h t u n g ; Biischungst reue. D i e  Schraffen . Farbcnplast i k .  Hi'1hen "rhi c h · 
ten - und A lpenkarten.  A ndere physi ka l isc he Karte n .  Die raumt re 11c Karte a l s  i\ b�ch l 1 1 i3 
e iner  geschicht l ichen E n tw i ck l ung . Das biologische K a r ten b i ld ; V " l ksdichick art cn .  l l i lser ' 
wi rtscha. ftsgeographischen K arte n ; was sie bieten und was sie vermissen lasse n .  .\ ! a ß­
a 11 scha11 l i cM.:ei t .  - I V .  K a r t o g r a p h i s c h e  J� e p r o d u k t. i o n . H a n d e l:;- u n d  1-: 11 l t u r­
w e r t d e r  K a r t e . Fa rbstoffe, Presse, Papier .  Zeich n tmg uud lf rprod uk t io n . V om l\ 1 1 p l'L· 1-­
sti c h  i)iS zur  Autotyp ie trnd A11 togi·aphic. Die bes t en V e rfa h ren u n d  die hi l l igs t e n .  K osten 
einer K arte .  Die großen k a rtograph i schen A n s t al ten . iihtrngen im L r t e i l  i ihc r  !\ a rten . 
Bi l du n gswert der Ka rte. h-: n rtog ra phische Kompet en z - u n d  Rechtsl'r:i.gen .  

Die antarktische Expedition. D i e  1 1 1 1 ter  d e m  Eh ren pro tek torat  d e s  l ' r i nzreg-cntcn L I I  i l ­
p o l  d v o n  B a y e rn  s tehende an t arkt ische Ex ped i t i o n , d i e  zurze i t. auf  e iner  Vor- un d 
Probeex ped i t ion n a ch dem Norden begri ffen i s t ,  hai  n ; 1 ch den ,-on d em H a uptsch i fl 
« i\ col us '' h ier -- ingctroffcncn Depeschen den H a fen von Tromsii erre i c h t .  A c h t  T ag-e 
vorh e r  lrntten here i ts z w ei Tei lnehmer de r E x pedi t ion a u f  dem Dam pfe r  « I Hi icht:r " \'e r­
such t , von T romsii ans weiter n ach Norden \'o rwrii c k en , um in der i\d ve1 1 tze i t  das t ·: rns 
der Expe d i tion w erwa r t e n .  E in e Landung- auf Sp i tzbcrg-en e rw i es s i c h l i i r  s ie  j d z t  
als  ganz undurchl ii h rbar,  d a  d i e  E i sverh:i l t n issc i n  d i esem .!<i h re dort :u1 ß L · ri 1rdcn t l ic l 1  
nn g-ii nst ig s in d , w : i h rend z1 1  a n dern Z e i t e n  so�a 1· d i e  g-rulkn Tu1 1 r iste11da111 pkr i n  d ie 
Fjo rd e vori Spi tzbergen c i n l :mfon ko n n ten . SrhL HI 1 1 11 t e r  7 5 1/2 L i r: id  lwg q ,r n ut l' d e.!!' 
<d:ll i i c h e n >  den ersten losen Sc h o l l e n ,  w iih re nd s ich  in der l� egel cb s Eis nuch  n ii r d l i c h  
von Spi tzbergen e t w a  b e i  8 0 1 12 G rad h;i l t .  D iese unge\\' ii l rn l i rhcn Ei sv  � rh ii l t. n isse c l ii rft r n  
i h ren G ru n d  dar in  h ahen ,  dJß si ch i n  Fra nz  J osc:fs l a nc l  und Spitzbergen i m  l dz k n  
W i n ter v i e l  Ju nge is gebi l d et h a t ,  d a s  n un <lu rch an h a l t cnr lc w id ri ge \.\' indc n a ch Si id­
wcs1 en 11 111 die Siidspi tze  Sp i tz bergens herumge t r i eben wu rck und s ich  als  ei n � tc l l l't l ­
weisc 1 5 0 K i lom ete r brei ter  L J il rtel um das  S iid cndc der H a up1 i 1 1 sd l eg t . _  l larlurrh 
w u rd e  die E in fah rt in die Bu ch t e 1 1 ersch wer t .  Bere its hi.:i der Wiek fahrt d tJs  ,, H l i id1eo 
n ach Tromsii l i eß skh b eob:i c h te n ,  daß c ler  Rand d es z 1 1 s:i rn mengcsc h ohc1H:n Eises \l' 1 : i t e r  
west l ich  l ag a ls a u f  d e r  z w e i  Tage vorher  erfolgten l·l in reise , ei n Zt�.i r h e n  rl a l.ii r , c L 1 1.\ 
der W ind m i tt l e rwe i l e  nach Nordosten n mgesc h l agen hat.  Für d ie  E x ped i t io11  eq.;: i h  sich 
a u s  a l l dem die Notwe n d i gk ei t ,  säm t l i c he Tei lneh m e r  und d i e  gesa mten A us r ibt u ngc n l l t i l 
dem Dampfer " Aeolus » 1 1a  · h  S p i lzhergcn z u  ht• fi.irdern. Bei cfom h i ed u rrh l r c • r  rn rg1 · ·· 
rufenen Pla t7.mangel m u ß t e  m : u1 d a1·011 Abst : 1 11 d n e h m e n , die bei den Pc> 1 1 ics m i t  a n  H1J r d  
r. 11 neh men , d i e  d e r  " B l iidi ' !' >> ini t ge fiih r t hatte und d L:rcn \ ' e r \\'endha rkei t  m a n  g-i · r n  
erpro b t  hiitte.  S o  s ind  n u n  d i e  Le-utc der Exped i t ion gei 11·11 11Ken , <l ie  sl' h wer hL� l : is l ct t' l l 
Sch l i tten selbst zu ziehen.  Am 3 0 .  Jul i  a b en ds hat  der  « Aeo l 1 1;; » die F:dut 1 1 ; 1 ,· l t  S p i  t L -
b erg·en angetreten . 
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Bücherbesp rechungen . 
i n  g. S i e g  m tt n d W e 1 1  i s c h ,  Bau i nspektor der Stadt  Wien : « Th eori e  u n d  Prax is  

der Ausgleichungsrech nung. > Zwei ter Band : Prob leme der Ausgleichungs­
rechnung. 2 1 4  Seiten. Wien u n d  Leipzig, 1 9 1 0 , k .  u .  k .  Hof-Buch ­
druckerei und Hof-Verlagsbuchhandlung Carl Fromme (Preis broschiert 
K 9·- = Mk 7 · 50). 

Dem von allen betei l igten Kreisen mit dem l ebhaftesten Interesse und ungetei l ter  
Zustimmung aufgenommenen ersten Bande folgte mit  ganz kurzem Interval le der den A n­
wendungen· der Theorie der Ausgleichungsrechnung gewidmete zweite Teil des genannten 
Werkes. A usgehend von dem Schwerpunkt eines Punktsystemes und dem Kernpunkt eines 
Strnhlensystemes, welche l)ei einem vorliegenden Punkt- oder Strahlensysteme den nach 
der Methode der kleinsten Quadrate definierten M.inimumspunkt oder die wah rschein l i che  
Punktlage darstellen, behandelt der Autor in dem ersten Abschnitte die Theorie der 
Fehler in der Ebene und im Raume.  Er stel l t  zunächst das Fehlergesetz in  der Ebene 
oder die W ahrscheinlichkeit datür auf, daß ein durch wiederholte ,  direkte Mess\lng 
seiner Koordinaten bestimmter Punkt innerhalb des unendl ich kleinen Rechteckes d� . d·17 
falle,  geht dann auf die Definition der Fehlerellipse über,  welche d ie  Verbindungsl in ie  
der Punkte gleicher Wahrschein l i chkeit bildet und leitet i hre G leichung, sowie die sie 
bestimmenden Elemente ,  n amentlich das Azimut ihrer H auptachsen , welche er Wahr­
scheinl ichkeitsachsen nenu:t, ab. Weiters beh andelt der Autor anschl ießend das Fehler­
gesetz im Raume und das Wahrschein l ichkeitsellipsoicl, als dessen speziel l e  Fälle er  in 

· analoger Weise wie bei der Wahrschein l ichkeitsel l i pse das wahrschein l iche,  mittlere uod 
durchschnittliche Fehlerellipsoid durch die betreffenden Def ini t ionen charakterisiert'. Über­
gehend auf die vermittelnden Beobachtungen wird die A n 1dogie zwischen Sch werpunkt 
und Kernpunkt gezeigt unlt an. einem n umerischen Beispiele erl äutert,  wobei aut die 
Notwendigkeit der Einführung von Koord inatengewichten bei vermittelnden Beobachtungen 
h ilflgewiesen wird .  Den Schluß des e rsten Abschni ttes bi lden die Unter�ttchungM i ibt!r 
di e  Ausscheidung widersprechender Punktbestimmungen und die G enauigkeit  des Sch nitt­
punktes zweier Geraden . 

Der zweite Abschnitt ist der  Triangulierungsausgleichnng g,ewidmet , und . z w;u 
behandelt der Verfasser im ersten Kapi te l  in k larer, fi1r den S�utlierenden leich1 
faßlicher und erschöpfender Weise die ein fache und repetierte Winkelmessung ,  l etztere 
mit und ohne Zwischenablesung, den Horizontabschluf3,  die Stationsausgleichung,  d ie 
W inkelmessung in einer Sta:tion in allen Kombinationen und die Satzbeobachtungen ,  wribei 
die �trenge Ausgleichungsmethode sowohl für vollständ ige und unvol lsUndige Richtungs­
sätze erörtert u n d  für letztere auch · die Näheruugsmethode von Cla rke behandelt wird . 
Den Abschluß dieses Kapitels bi ldet d ie Erläuterung jenet· F:.tl le ,  i n  denen die zn be­
stimmenden Gri'ißen durch die Differenz zweier Beobachtungen erhalten werden , welche 
A u fgabe auf die sogenan nten Fehlerd ifferenzgle ichungen führt. Als Beispiel hiczu br ingt  
der Autor die  Ausgle ichung von wiederholt ausgef'iihrten R i chtun6:ibeobachtungen . 

Das z weite Kapitel ist der Punkta isgleichung gewidmet Es w i rd das melwraclte 
Vorwärts- und Riickwärtseinschnei den,  rlas kombinierte Einschne iden  und das E i n schalten 
eines Punktsystemes behandelt und an Beispielen ,  welche der  österre ichischen Katas tral­
l nstruktion für Theodoli tverrnessungen entnommen sin d ,  aus l"iihr l ich  er läutert .  Neben der 
gebräuchlichen Elimination der Nul lpunktskorrektion beim Riickwärtseinschneiden be3p richt 
der Autor die diesbezügl i che Methode von Schreiber ; auch bei .rndelt  er  hei derselben 
Aufgabe in  al lgemeiner und ausführlicher Weise das Problem der Richtungsansch lüsse 
und der Ansch lußgewichte und schließt d as Kapitel m i t  ei n i gen i n teressanten U n ter­
suchunJ,?'en iiher den m i tt leren Entfernungsfeh !er .  

Übergehend auf die Netzausgleichung wird im d ri tten Kapi tel znn tichst d ie  A u f­
stellung der Bedingungsgleichungen ( Winkel - und Seitengleichungen) erklärt, ihre 
notwendige und hinreichende Anzahl bei einer bestimmten Anzah l  .von Beobachtungen 
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abgeleitet, a n  e11 1 1gen Bei sp ie len di e  prak t ische D ur c h fü hru ng der  d i esbezii g l ic l icn  A u s­
gl eichung gez eigt u n d für den spezi el len Fall  e i nes V i ereckL�s d i e  Aufs11 r l1 1 1 ng  der 

gil n stigsten Sei tengleichung erlä u tert .  Wei lers geh t d e r  A uto r i n  d iesem K a p i t d  :wi  
die A usg l e i chu ng vermitlelnder Beobachtungen m i t  Bed i ugungsg leichunge1 1  e i n und 
beh ande lt die Anwendung d i eses P robl emes bei  der gle ic hzeitigen A u sgleich tm g· eint:s 
Dreiecksnetzes in zwei vers c hiedenen Darsk l l u n gsarte1 1 sowie  die \'erein f"achte �h: ihode 
dieser A usgl eichung , bei  der die vermi ttelnden Beobachtu ngen 7.uerst ohne Rii d: sich t  
auf die Bed i ngungsgl eichungen ausgegli ch en und dann a u f  ( i rund der hestehent!en 

Bed ingu11gsgleichungen die wahrschein l ic h ' t en \V erte der Verhesserungm1 der J{esu ltate 
der ersten Rech nung bestimmt werden . Die fo lgenden Parag-r:1plien Jes d ritten Kapite l s  
s ind der 1 111vol l stiindigen A usgl e i chung,  der  Trennm1g d e r  Ausglei chung n a �·h W i1 1kd­
und Seitengleichungen und der Beha11 d l L1ng d e s  Sd1rei bersd1en Satzes ühc:.� r  die gii r 1st ig·ste 
( i ewi chtsverte i l u n g  isew idmet.  

Der dri tte und letzte A bschn itt befaf3 t  s ich 1 11 i t  der A ufa t c l lung empirischer Formeln  
fü r d i e  A usg lei chung . Der A u tor beh a n d e l t  h 1ebei d ie  A u sgl ei c l t u n i;sk u rve, welcl H!  d atl u r l ll 
de fi niert is t ,  daß s ie  sich einer  R e i h e  v o n  beuba ch tekn Werkn e iner Fu nk ti on a m  
besten anpal:lt,  sowie  die  l nterpo lation sfonnel , wekhe c� inen genJh e r t  ·n , a n a lyt i ::;die11 
Ausdruck für d i e  Form der Funk tion z weier Y ;Lri ablen ergibt ,  \\'enn eine Reihe 
zusam mengehör i ger W erte pa.are d ieser V a  r i ;i b len beobachtet w u rde,  wobei eine Anzah l  
instru k tiver Beispiele die entw i c kelteu T heoric11 erELulert .  Den Schluß des A bschn i tt e,; 
bi ldet d ie Be hand l ung der Ausgleichungspri nzipien,  welche vo11  W a 1 b c c k und B e s  s e 1 
fü r d i e  1 1est i m m ung der D imensionen des Erdcll ipsoides au fges te l l t  w u rd e n  und e iner  
Ve rbesseru n g  d es Pri n z i pes von Walbeck, d urch welche eine vollkommene Gleichht'.i!  
der E rgebnisse dieses Pri n z ipes mit denjen ige n ,  welche die �lethode von Besse l ergil 1t ,  resu l tiert . 

Ebenso wie der erste Bau d :rnichnet s ich  auch der z we i  le Tei l  der « Th eo ri e  
u11cl Prax is  der Ausgleichtm gsrech n un g »  v o n  Bau i n spek tor W d l i sc l t  durclt eine beso ndere 
K l arheit u n d  Genauigk eit der Dik t ion aus.  Die Stel l ung  ,Jt�r Probleme erfolgt i n  l 1� i c h t. 
vcrstän d liche1· Fas:mn g , d ie  S ch lu ß folgerungen der t hcoret i sd1en Untersuchungen b ri n gc1 1  
i n  k napper und eben deshalb  ü bersicht l i cher \\\:ist: die ht • i  der prakförlten Lii:m ng· 1.fe 1· 
behandelten Probleme z u  beac htend •n ( ; ru n ds�itze und (ies ic htspunkte und <lie zu r  Er ­
Hiuten111g der T heori e vorg·cfü h rten Beisp ie le  s ind so gcw1i h l l  und z u s1un ni enges te l l t ,  
daß s i e  e inen vorzügl ic hen Behelf fo r  das Stuuium cl er  i\ usgl eic lw ngsrechn 1 1ng bi lden . 
M i t  anerkennenswertem G'leiße h a t  der Autor in sei11em Werk () a l l e  jene F:i l le  besprodtt:n 
und erlüu tert , welche einerseits zur Vertie lüng i n  das \\',:sen der L\usgleichtu1M's r�c lm11 n g  
beitni.gen und ander:;e i ts fii r die  prakl ischc !Ju rc hfii h rung gri ·i l.lercr geod �itücl 1er  A rbei ten 
von gru n d l egen der Bedeutung si 1 1 d .  '[' rot/. di eser vo l l k o 111 111 e 1 1  e rsc l tüpfen(kn lkhan d l 11 1 1 f{  

des  Stoffes ist  der  Zweck des  Werkes ,  d e m  S t u d i erenden 11 1HI d e m  Pr; ilt iker g le ichzei t ig· 
e i n  H i l fsmit tel  fli r das Stud i u m  un d d i e  l 'ra:-;is ckr A u sgleidrn u g s rechnung a n  d i e'. H and 
zu geben , in  d e r  A n l age u n d  i u  der J l 1 1 rch l"ii hru1 1 1< de 1 ·  t h e o r d ischen u nd p ra k ti ::;ch1 · 11 
E r l il u terungen s tren ge verfolgt un d jede mi t  diesem ZwL�cke i t ichi i 11 1  Ei n k lange stehe 1 1de 
A bsd1wcifung verm ieden , Das \i\lerk,  welches auc:h von der Verlag·sh u c h handluug i 11 
jede r Bez i ehu ng ei n wandfrei und mustergül tig a usgestatt et. wurde,  w i r d  in k u rzer  /.e i l  
d i e  i h m  gebührende S t e l l e  unter den füh renden .Werken der Li teratu r · über A usgleir lnmg-s­
rech nung· e i n n e h m e n  und fiir S t udieren de und Praktiker ein g-eschiUztes Lehr- 1 1 1 1d Ha1 1d -
buch b i l d e n .  ,,. * Do!..·u!i!. 

" 
V a t e r  Hi chard , Professor a. d .  kgl. Bergaka demie in Berlin : D i e  M a s c h i n (' n ­

e l e m c n t c . M i t  1 84 Abb i l dunge n .  (Aus � Natu r u n d  G eist esw el t » .  
Sam m lu 1 1g \\ issensoh aft l  i ch  - gern einvcrst : in dlicher D a rs t e l l u n gen aus 
allen ( �cb i c t en des· Wissens .  30 l .  Band . )  Verlag \'On B. G .  Teubner 
i n  Lei pz ig- .  8° .  l 9 1 0. Pre i s  g·eh . M .  ! · - ,  in  Leinwan d geb.  M .  l · 2 S .  

Die moderne iYl asch i n enbautech n ik  rn i t  i h ren rn:rnni gfachen hzeugnissen von 'kr 
einfachen Werkteugm asch i n e  bis zu kolossalen �ch i ffsmaschi n en der Ozeandampfer ,  b i l d et 



: .,/' 4 1 6  

einen Gegenstand sta1mßnden Interesses des Publikums . Der fachmännisch nicht vorge­
bildete Laie, der die Produkte der Maschinentechnik aus der Nähe zu sehen Gelegenheit 
hat, wird nur in den seltenst·ef! Fällen mit allmählich eind ringendem Versfändi1isse den 
komplizierten Apparat verfolgen , denn das Gebiet der modernen Maschinenbautechnik ist nicht 
nur so groß und weitv�rzweigt, daß es selbst dem Fachmanne schwer fällt, eineri vollstän" 
digen Überblick zu behalten, sondern es fehlt auch durchwegs an Büchern , die geeignet 
wären , dem technisch 'nicht vorgebildeten Publikum als eine ernsthafte Einführung in 
das Ver!lfändn i.s dieses Gebietes zu dienen . Diese Lücke will das soeben erschienene 
B�ndchen der Sammlung « A u s N a t u r  u n d  G e i s t e s w e l h : M a s c h i n e n e l e m e n t e  
von l�ichard Va t e r , Professor an der kgl. Bergakademie in Berlin , ausfüllen . 

Es geht von der Überlegung aus, daß· die unabsl'hbare Fülle verschiedenartiger 
. Maschinen doch nur aus einer beschränkten Anzah l  von typischen Elementen in den ver­

schiedensten Kombinationen zusammengesetzt ist , daß ein Verständnis dieser Teile auf 
ganz elementarem Wege zu erreichen ist und daß sich eben dadurch das Verständnis 
aller ihrer noch so komplizierten Kombinationen aut die sicherste und einfachste Weise 
gewinnen läßt. Demgemäß w ird an der H an d  einer besonders großen Anzahl von 
meist eigens zu diesem Zwecke hergestellten instruktiven Abbildungen eine fiir jeden 
verständliche Übersicht über die Fülle• der einzelnen ineinandergreifenden Teile, aus 
denen ·die Maschinen zusammengesetzt sind, die Bindungen - : Keile , N iete, Schraube n ,  
d ie  der drehenden Bewegungen dienenden Teile : Zapfen, Achsen, Welle, Kuppelungen 
u nd Lager, Reibungs r:ider und Zahnriider, sowie die verschiedenen Ü bertragun gsgebiete : 
.Zylinder, Kolben , Kurbeln,  endlich d ir;' verschiedenen A rten der Röhren und Ventile und 1 

i h re Wirkungi>weise gegeben . 
Das Lesen dieses Werkes bietet entschieden ein wahres Vergnügen ; die Diktion 

ist einfach und d urchsichtig
'
, die Figuren sprech en d, so daß das k leine Buch auch als 

erste Einfiihruug von Studierenden an An stal ten techn ischer Ric.htung verwendet werden 
kann ,  unbedingt aber 'Yird es vor allem den weitere n  Kreisen das Eindrin gen . in dieses 
als eine aussch ließliche Domäne der Fachtechn iker betrach tete G ebiet ermögl ichen . 

Dem riihrigeri V erlag B. G .  Teubner in Leipr.ig, der,  k eine Opfer scheuend, die 
Sammlung « Aus Natur und Geisteswelt » im mer ausbau t ,  indem e r  neue G ebiete in uiese 
San\mlung wisi;e1ischaftlich-gemeinversfän dl icher Darstellungen einber.ieht, muß man Dank 
zollen fUr · das schöne Werk, das in  jeder Richtung auf der Höhe steht. D. 

Bücherein lauf. 
H e l m  G eorg : « Die Gnlhdlehren der höheren Mathe111ati.b , Leipzig l 9 l ü . A ka­

demische V e rl agsge:>ellschaft 111 . b .
. 
H . 

S c  h l e b  a c h W. v. : <·: Kalender für V ermessungswesen tm d  K u ltu rt echnik  1 9 1  1 » . 
X X X I V .  J ah rgan g, Verl ag von Konrad W itt wer,  Stut tgart 1 9 1 0 . 

Vereinsnachrichten . 
. 

Ordentliche Landenersaritmlung des Landes- Zweig-Verein s der k .  k .  Verm ssun gs­
beamten im Königreiche 1:3ühmen, welche am SanJstag, den I 7 .  Dezember 1 1J 1 0 , um J l \ ' hr  
vorm ittRgs,  im Restaurant <!:Brejska » i n  Prag- l l , Sp{1le1d. u l i c c ,  abgeh alten w i r d .  

Program m : l . BegrU13ung ; 2 .  Verlesung des l 'rotoko l l es liber d ie l e t 1.t e Versamm­
lung ; 3. V ereinsberi cht ; •1 , Kassahericht ; 5 .  Bericht der K assapriifer ; G. Wahl rnn 

. zwei Revi so1·en der Kassagebarung· ; 7 .  Freie A n trn.ge (diese sind spii t esteus 1 S .  Dt•zember 
dem Obmanne m i tzuteilen ) .  Die Vi:rtinslnlnng. 
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Personalien. 
Standeserhöhung. Seine k .  u .  k .  Apostolische M aj estii. t  haben mit A l lerhfü hster  E n t ­

schließung v o m  5 .  November d .  J .  d em ordentl ichen Pro fessor der Hiih eren ( ;  co<hsie 
nnd Sph; iri schen Astronomie  an der k. k. Tedrn i s c h e n  Hochsch ule  in W ien , �l i n i:>kri :dr:i t c  
D r .  'W i l helm T i  11 t e r  a n s  A n l :d.\ seiner Ü bernahme i n  den  ble i benden Ruhi� � t : u 1 d  d t�n 
A d els tand  mit Nachsicht  d e r  Tax e  alkrgn:id igst zu \·er le iheu geru h t. 

Staatsprbf ung an dem Kurse zur Heranblldung von Vermessungsgeometern an der k. k. 
Technischen Hochschule In Wie n .  Bei der am ] (1 b is  .:? l l .  Nu\ elllbcr' l ' J I U  ;dlge h a l t e n l'll 

S t a a tsprii fung :.im ·K u rse zur  H er:u1 hi l d u 1 1 g· rn n  V e rmcs� u n g-sgeo tn e 1.ern h aben d i t� l fr 1  ren : 
H r e s s  a n  Dome n k o  L o r h e r  Pink : 1 s  
C a. r Lecrpol<l ,.! :i r e r Le ib  
C o l a ti tt i  A lcides O s c l c  t ) i n o  
E c k e r  t Franz  
F i s k o v i u  Krislo 

· G l a d  u l i e h  A nton i o  
G o r  y c z k a J o h n nn 
H r u b y  E r n s t  

diese S ta atsprüfung mi t  E r ! u l g  a hg-dcgt . 

R i s tn o n  d t '• A lois 
S t! fJ 11 a r d - B a �  e J osef 
.S e u 1 ' ie trn 
S z e 1 i g· a l ,eon l t ard 
\\' i s li a 11 e r  . J o h a n n  

Slaatsprüfung an dem Kurse zu r  Heranbildung von  Vermessungsgeometern an  d e r  k. k. 
Technischen Ho chsch ule In Graz. j lll O k ! ol ier l 'J 1 ( )  h : l llen d ie  H err1.�ll : l l 0 I '  g t' r Ernst ' 
C a r .Vl a rk u.' , v .  U o 111 �t z e t < 1 v i c h  k l cnw n s ,  J u h n  K ar l ,  l v : t n i' '.i r: .\ 1 : i i t h i as,  l\ a v s e k  
k'.;1 r ! ,  K e i l w e r t h  Rudolf, M :1. j e r  J o han n ,  M e n d l e r  Ed u a rd ,  Z i 1 1 1 m e r m :1. 11 n B i : 1 �· lo ,  
'/, o t t i Ludwig, d iese Staatsp rii fu 11 g  mit Erfo l g  ; 1bgdegt. 

Todesfall : Der k. u .  k. Genera !m: ijo r  i .  R .  Dr. r�obel't D a 11 b l e l 1 s k y \'( J l l  S i e rrwl'k , 
ge\v: · Leiter der geocW.t i sc hen G ru ppe d ·s k .  11 . k . . \l i l i fa rg-eog-raph i s t · h en l n s t i t uk� i n  
\.\' kn ,  l iesitz • r  v i e l er Ord e n  e tc . ,  i s t  am 2 .  Novt•mher d .  _I . gest1 1rhen . ( E in  , \kkrol i ig' 
w i rd in e i n e r  der 1 1 :ü: hstcn N ummern untierer Zl' itschr ift n:rii ll en t l i  'h L ) 

Erner.nungen : Zu  E v i de n z h a l t u 11g·sd i rek lo re 11 ( \ ' ! .  l\a ngsklasse) d i e  O h 1! ri 1 1 s pd: t o ren : 
W lad.i 111 i r  Pru /;l de J e :d e r y , Je z i c r s l.: i , L a i b :1.ch ,  
Ivl ari:tn c; l LL C z y {1 s k i ,  Lernberg, 
W enzel S t e i n  h :t 11 s 1 .  l\: l r tgenf'ur t , 
(J\ l l crhi\chstc En tsch l ießung vom 2 � .  O kt ober ! t) J t l) . 
Z 1 1  E v i cl c 1 1 :dia l t u 11 gs-Ob1!ri 11spek t ore1 1  ( V I  1 .  l � : t 1 1RsJ.: l a sse) ,  d ie  l n spd: t o ri ·n : 
Wen zel  N a  z e 1 i n  e k ,  Tries i., 
Fr:u1z  1 l u rl e k ,  T nippau,  
A lo is  � k r h e k , l 'raR,  
J osef L e i  p e r  t ,  l 'ra!{ ,  

. A n ton 1 \:  u r  1 a k o w s k i ,  Lemberg, 
V inzenz A d  d o b  ;1. 1 i ,  Za ra,  
J o han n F r e n  g- 1 , Wien , 
( E rlaß \iom 2 8 .  Ok tober 1 9 1 0) .  
Z u m  Evid e n z h a l tung-sgeonwter l l .  h: I .  (X I .  Rangsl..: lasse) d e r  Elc\'t: : 
L udwig· S c h i  11 d I e r , Jab lunkau , . 4 .  Oktober 1 9 1  n .  

Elevenaufnahme : Xl ax IJ e p o l o , I nnsbruck J l ,  1 3 . O\..:t oL"r l ') l 1 l .  
K ar l  \V i n k l a t ,  Wa.rnsdorf, 3 t l .  August l 'J l O , 
Teof i l  J oh .  B a u  1 11 a n  n ,  Przeworsk , -'.I Ü .  September l ' ) 1 0 . 
Bertold !) c z e r  e t . Urohoby c z ,  3 0 .  September 1 •; l 0 . 
Ar tur  Thad . L a n g e r, Sambor l ,  3 0. Septemlwr 1 rn o  
Ladisln.us S c  n d e c k  i ,  B1\brb, 3 0  Sept ember l ') l U .  
W l a d i m i r  C z u m a k , Roz wadöw, 3 .  Oktober l 'J I O . 
Pau l  C z u d r i c l i ,  Kutv ,  9 .  Ok tober 1 9 1 0 . 
\V i l h el m  Vin7„ S z a Jr :� n s k i ,  H rzoz/, ,,- , 1 5 . Oktubcr l 'J 1 ! l .  

F , . 
,, 
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Stefan Marian N o w i c k i, Kosow, 1 9 . Oktober 1 9 1 0. 
Karl S p e  t k a, Radautz, Z 5 .  September 1 9 1 0  . 

. Aristid V u c e t i c, Dalmatien, N . -V . ,  20 .  August 1 9 1 0. 
A uton R a d i s i c, Dalmatien , G. B. A . ,  9 .  Se1itemher 1 9 1 0 . 
Peter V u 1 i c, Dalmatien , G .  B. A . ,  1 1 . September 1 9 1 0 . 
A nton P e t  r u z e  l a, Sebenico, 3 0 .  September 1 9 1  0 .  

Obersetzung_en : Nied. -Österr . : Geometer l. Kl .  Johann S c h r i m p f v .  S c h r i m p fh ü �  
nach W ien.  

Tirol : Eleve Silvius N e  ß 1 e r  n ach Pr imiero . 
Steiermark : Eleve Emi l W a n  i e k nach G ra z  1 1 1 .  
K rain : Eleve Johann C e r  n e nach Gottschee. 

» >> Johann H o c e v a r  n ach Laibach H .  
Geometer Franz Z u p a n c i c  n ach Laibach, N.-V. 

Küstenland : Eleve Barthol. A p o  l 1 o n i o nach Triest. 
· » » Karl G a s p a r d o nach Pinguente. 

Bölime11 : El.eve J akob M a t u S k a nach Schüttenhofen .  
)) » August H a  m p l nach Neuhydfow .  
» )) Franz M r  :i z  e k nach Tabot. 
» · l> Franz L e o  nach Wittingau·. 

Mä.hren : Geometer I. Kl. Alois S i m ak nach Brunn, N .-V. 
Schlesien : » I I .  K l .  Hein rich H e p t n e r  nach Wagstatt. 
G al izien : G eometer f l .  KI .  Ignaz W o j  e w o d k a  n ach Zablotow, 

>> Eleve A nton R o l a n d nach J aslo 1 .  
· 

» » Thad . Sig . .Z aj a c z k o w s k i  nach G rodek jagie l .  
Bukowina : Geometer l l . Kt .  Josef K u  b e 1 k a nach Storozynetz.  

» )) 1 .  Kl . Franz S t  ;i r e k n ach  1bdautz. 
Obarsetzt zu den (1 rundbuchsberichtigungsarbeiten in G al izien : 

Aus Bi'ibinen : Gµometer J .  K L .  Franz S k o p e k fü r  M ysleuice. 
>> I .  » Franz Jh o Z e  fiir Pilzno .  
» J .  » Josef F i n d  a für Przemysl . 
» I I .  .,, Gottlob B e d n a t- für Czortkow . 
>; 11 .  » Franz S k o t n k für Winn ik i .  

Aus Mähren die Geometer Karl K o p e t z  k y, A lois V a s k o und Emil J i r-a 
{Dienstorte noch nicht bestimmt) . 

Zutellung : Eleve K�rl K l a f .fe n b ö c k  i.ur Evidenzhaltung Linz.  
, . ·  P·ln&IORlerungen : Obergeometer L . Kl .  EmH H e r o l d , R:idrwtz, mit der An erk enn un g 

· : · fi:ir · seine vleljilhrigen, stets mit regstem Eifer und vollster Hingebung geleisteten vor­
. ziigliclwn Dienste .  

Obergeometer I I .  KJ . Ludwig F o r t  a n i ,  Auspitz . 
. Quleszlert : G eometer J .  K I .  Wladimir A d a nd c z k a , Delatyn . 

Gestorben : Eleve Egon M i  <L n i in Pinguen te . 
· " _„ ' . Dienstesresignation : Geometer IT. Kl. Baruch M a r i a n  i n  W ien , 

Eleve Ernst R u m  m i c h  in Troppau .  
Enthe�ung von Amtswegen : Eleve V i t a n o v i c, Zara. 

. Zuweisung : G.eometer L Kt .  Alexander M ü l l e r  (Niedcrasterreic.h , N . - V . )  wurde  der 
· ,  .· · Lehrkanzel fUr praktische Geometrie an der k .  k .  techn.  H ochschule W ien al'.s wissen-

. '' ., schaftliche Hilfskraft iugewiesen .  · · i · 

, Er·nennungen Im Status der Vermessungsbeamten In Bosnien-Herzegowina : ': .Zu Evidenzhaltungsobergeometer in der lX .  Diätenklasse 
die Evidcnzhaltungsgeometer der X. Diätenklasse : 

. Zivko D i m  i t r i j e  v i c ,  Prozor, M ihajlo M a n  o 1 a, Ljubuski ,  · 

Nikola S p a i c ,  Kljuc, Michael L u  r i a, Bosnisch-Petrovac.  
---··- - ·--�----r-

jl:l�outum uuil Verh1ir cle1 V•i.relnee. - Verautwortllchor llo1l11lct1 • 11 r :  Joh.nn Wi•d••r In Baden. 
Pr11cll von .Tvh . w1,.11r11 , ... 11 •. 1 ... n ,  

'.:-:. !; 

• , \ 

. . . . ; 
; •  . 



Goldene :Medaille Pariser Weltausstellung 1900. 
1111 11111 

k. u .  k. HofmMechani ker 
Lieferanten des k. k.  Katasters und der k. k. Ministerien 

Fabrik : Telephon : 

V., Hartmanngasse Nr. 5 Nr. 6769 und 17.862. 

h ol ite r 
Nivellier - Instrumente 
Taehymeter 

und 

l i  
etc. 

unter Garantie bester 

Ausführung und ge­

nauester Rektifikation. 

nach Ober}nspektor E n g e l  
und andere Systeme 

Abschiebeclreiecke, l\fasstäbe 
und Messbänder 

al le ge odätischen Instrumente 
und 

Alle gangbaren Instru­

mente stets 

V 0 II" II" ä t i g. 

=== I l l u str i e rte Katal o g e  g ratis u .  fran ko.  === 
-- Reparaturen bestens und schnellstens, auch an Instrumenten fremder Provenienz. --

IV .  B ezirk, Kar l s g asse 1 1  
Telephon 3753 liefern Telephon 3763 

Geodätische Präzisions-Instrumente : 
Theodolite aller Größen, Tachymeter, 
qnd Nivel lier-l n st rumente, Meßtische, Forst- un d 
Gruben I nstrumente etc., sowie alle notwendigen 

Aufnahmsgeräte und Requisiten .  

Ilas nene illustriertB PreisvHrzeichnis 1910 
auf Verlangen grall• und franko. 

Eigentum und Verlag dea Vereinoo. - Verantwortlicher Redakteur : Johann Wladarz in Boden. 

, ,  
h' 
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